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Der Eisenbahnerftreit .
Der Streik der Cisenbahnbeamten soll heute nacht um ' bestimmungen des PollzeiprSsideukeu von Verlla bedeuten einen

12 Uhr beginnen : es wird sich also erst im Laufe des Vor

mittags herausstellen , inwieweit die Parole der Reichs
gewerkschaft befolgt werden wird . In amtlichen Krei
sen erwartet man . daß dies nur in geringem Umfanj
fein und daß der Streik nach kurzem Anlau '

menbrechen wird . Dieser amtliche Optimismus wird durch

unerträglichen Eingriff tu das Soalltiousrecht der ve -

amten , der unter alleu Umständen verurteilt werdcu muß .
Schließlich steht sich der Vorstand veranlaßt , gegen das vorgehen

der Fall des Reichsvcrkchcsministers G r o e u e r eulfchiedeu P r o t e st zu
zusam - 1 erheben . Mit einem Streitverbot , einer Verfolgung der au der

Streikbewegung beteillglen AuuklionSrc der Reichsgewerkschaft sowie
den Umstand gerechtfertigt , daß der Streikbeschluß von der der willkürlichen Aeuderung des Veamleuräleerlaffes zum Rachteil

ganzen Oestenllichkeit und auch von einem sehr großen Tell der veamlen kann eine Streikbewegung ulcht verhin -
der Mitglieder der Reichsgewerkschaft verurteilt wird , der t und eine ZufriedeuheU bei dem Verfoual ulcht hervorgeruseu
Es ist bezeichnend , daß in Berlln nur das kommunistische werden . Der Vorstand muß sich vorbehalteu . die ihm geeigue ! er -

scheinendeu ZNaßuahmeu zu ergreifen .

Die Stellungnahme der Christlichen .

Der chaupworstand der Gewerkschaft deutscher Elfen -

Blatt aus vollen Backen in das Streikfeuer bläst , ohne r c
Frage zu stellen , geschweige denn zu beantworten , was wohl
im Heistgen Sowfetrußland mit Leuten geschehen würde , die

zum Streik der Eisenbahnbeamten aufforderten .
Der Deutsche Eisenbahnerverband , die dem ADGB . an » bahaner und Staatsbediensteter läßt bei

ä & ää ÄV " r sssr
tun haben : sie wendet sich dennoci ) mit einer öffentlichen Er » ' � - - - *

klärung gegen das amtliche Streikverbot und die

bekannte Verfügung des Polizeipräsidenten . Auch wir hätten
äs begrüßt , wenn es zu solchen Verordnungen nicht hätte

dieser Gelegenheft
verbreiten , aus

sich gleich dem
Deutschen Eisenbahnerverbänd an dem Streik nicht betet -
ligt . « Vielmehr hat jedes Mitglied nach wie vor seinen Dienst
auszuüben . Wer dabei seinen streikenden Kollegen
nicht in dun Rücken fallen will , möge bedenken , daß das

kommen brauchen ; aber es liegt eben in der Natur der Sache . ! Fahren von lebensnotwendigen Zügen keine StreikarbeU ist . ' Der

daß ein solcher Kampf zwischen dem Staat und einem irre » >�° dtand beauftragt schließlich seinen gefchaftsfuhrenden Vorstand ,

S7 S ' STÄ ' iTfflÄTR far
fcnifst , zu voller ocharfe cntbrenneri muß . _

Er wird sich not - �- �jfjgung des Notstandes energisch zu wirken und die Rechte der
mendigerwelse in dem Mage oerscharfen , m dem die Gefahr i Beamten und Arbeiter zu wahren ' .
wächst , daß es wirklich zu umfongreillien Stillegungen des i Zwei Fachvereinigungen haben diese Erklärung mit unter -
Verkehrs und damit zu schweren Schädigungen der all - zeichnet .

Tartarenmeldungen .gemeinen Volksinieresicn kommt .
Die Reichsgewerkschaft hat den ungeheuren Fehler b *

gangen , steh aus die Anwendung von Pressionsmittcln zu ver -

lasten : die Oefientlichkeit für die Forderungen der Beamten zu

Verlin , l . Februar . ( TOTB. ) Das «Deukfche Abendblatt '
Rr . 2S vom t . Februar bringt die ZNitteilung . der Relchssinanz
minister häkle sich gegenüber dem INligliete des vorläufigen Reichs -

gewinnen , schien ihr weniger wichtig . Dadurch hat sie der ! wictschaftsrales Herrn virekkor Franz Krämer dahin geäußert , die

Sache der Beamten schweren Schaden zugefügt und eine Kluft

zwischen ihnen und der übrigen art >eitenden Bevölkerung auf -

aeristen . Sie kann jetzt nichts Besteres tun , als auf eine

möglichst rasche Velleguna des Konfliktes hinwirken , den Ve -

amten ober ist auf olle Fälle zu raten , daß sie sich auf eine

so übel vorbereitete Kraftprobe gar nicht erst einlassen . Da -

mit wird ihrer Sache und der Sache der Allgemeinheit , von

der sich die ihre nun einmal nicht trennen läßt , am besten ge -
dient lein .

Regierung werde den Eisenbahnerstreik fünf
Tageandauera lassen und dann die Forderungen bewilligen
müssen .

Diese Meldung ist im vollen Umfange erfunden . Eine Unter -

redung zwischen dem Reichsfinanzminister und Herrn Direktor
Krämer hat olckst stattgefunden .

Das Gerücht , daß der Aktionsausschuß der streikenden Eisen -

bahner verhaftet worden sei . ist ebenfalls unzutrestend .

Di - Meldungen flnd vollständig erfunden .

verlln , 1. Februar . ( MTV . ) wie das Reichsverkehrs .

Verliu . 1. Februar . ( MTV . ) Räch der Meldung eines

. . . . .. . . . . .. . . . . . . . _ _ w - , »»»«« Berliner Abendblattes sollte anläßlich des Elfenbahnerstrelks die
Inzwischen hat stch der Beomienausschuß des Reichstages �x�gntiunq des Ausnahmezustandes sowie die Mo -

mit der Einbringung des Gesetzentw " rss einner ' tonoen er -
,hnzi > xriing der Reichswehr bevorstehen , nach einer wel -

klärt , durch den der Reichsiinanzminister ermächtigt werden icten Meldung sogar schon erfclal sein .
soll , im Benehmen mit dem Reichsrat an Orten mit besonders - - - - - - - -- » « « « « - * «

schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisten den Beamten� w i -

d e r i u s l i ch e W i r t s ch a f t s b e i h i l f e n zu gewähren , Ministerium mikkcitt. "hat das sähungswidrlge vorgehen der Reichs -
die sich an die den Arbeitern gewährten Teuerungszufchuste qzw- rkschast . wie bisher bekannt geworden ist . die Stellung der

anlebnev , aber andererseits den Besonderheiten des Beamten - Reichsgewerkschafl eher erichüttert . und es ist fraglich , inwlewelk der

Verhältnisses Rechnung tragen sollen . ! Streikproklamakion Folge geleistet werden wird . Die Reichsbahn hat

Nach Mitteilung der Regierung sollen die Lorteile , die �alle Maßnahmen gelrossen , um den lebenswichligen Verkehr durch -

den Arbeitern der Reichsverkebrsverwaltung dem S i l - �b�mlfieln,
vesterabkommen erwachsen sind , entsprechend auch für

die Arbeiter in den übrigen Reichsdienllzweigen durch eine

mit den Arbeiterorganisationen noch zu treffende Vereinbarung
übertragen werden .

Kohlen und Zeltungsdruckpapier Rücksicht genommen werden .

Württemberg gegen den Streik .

Stuttgart . 1. Februar . ( WTV. ) Der Vorstand des Landesver -

Daraus ist - m ersehen , daß Regierung und Reichstag er - bandes Württemberg der Re ich s g ew erk f ch af t deustcher Eisen -

füllbaren Wünschen der Beamten durchaus nicht mit starrer bahnbcamter hat heut « Nachmittag e I nsti m m i g�be fch l o ff » n .

Ablehnung gegenüberstehen .

Auf den Berliner Bahnhöfen waren kurz vor

Mitternacht Anzeichen eines beginnenden Streiks noch nicht

zu bemerken .

Efsenbabnerverbanü uns Streikverbot .

vom Vorstand de » Deutschen Eisenbahnerver -
bandes wird uns geschrieben :

Angesichts der Tak ' ache . daß der Vorstand der Reichsgewerk¬

schafl weder mit dem Deutschen Esenbahnerverband . noch wll

die jetzige Durchführung des Streikbeschlusses der Reichsgewertschaft

abzulehnen , weil das A b st l m m u n g s e r g e b n I » des Be -

schlusses aus gewerkschaftlichen Gründen die Ablehnung des

Streiks bedeute .

Auch die übrigen würstembergischen Beamtenorganisätionen im

Bezirk der Generaldirektion Stuttgart beteiligen stch nicht am Streik .

Falls keine störenden Einftüsie aus anderen Bezirken stch geltend

machen , hofft man den Verkehr uneingeschränkt . aufrechterhalten zu

können .
Die Lage in Baden .

Karlsruhe , l . Februar . ( TU. ) Die Prcsseabteilung der badischen

Regierung teill mft : Wie weit sich das Eisenbahnpersonal in Baden

an dem Streik beteiligen wird , steht noch nicht fest . Die Eisenbahn

denübrlgen Eiicnbolmeroroanisatioueu eine v e r st ä u d i g u n g Verwaltung wird alles versuchen , mft arbeitswilligem Personal den

gesucht und herbeigeführt hat . sind wir bezüglich der von der

Reichsgewerkschafl eing-leitelen Attlou nur auf Dresse -

Meldungen angewiesen . Mir haben deshalb erst im Laufe

des 1 Februar durck die Dresse Kennwis von dem für den am

gleichen Tage nach 12 Uhr sestge ' eHen Skreikbcgwn der Eisenbahn -

deswten fien ' nis erhallen . Jnzwl ' chen wurde auch die Verordnung

de » Reichspräfidentra belr . der Arbeitsniederlegung osa Veamken

der Reichsbahn bekannt .
Der Vorstand des Deutschen Eifenbahnerverbandes fleht sich oer -

«w. laf - t , kroß de » unverantwortlichen und ungewerk -

fchastlichen Verhaltens der Leitung der Reichegewerkschast

zu erklären , daß die Verordnung das ungeeignetste Mittel ist . die

Ursachen der Streikbewegung zu beheben und ihr Einhalt zu ge -

bieten . Die Verordnung , die deu Veamteu das Slreikrechl abspricht

» ad die Anwendung de » Koalillonsrechles unter Slrate stellt , muß

« U aller Schärfe zurückgewiefcu werden . Auch die Ausführung ! ' -

Güterverkehr aufrechtzuerhalten , falls er lebenswichtige Güter um -

faßt . Die Aufrechterhaltung eines auch nur beschränkten Personen -

verkehr » kann noch nicht m Aussicht gestellt werden . Streikende

Eisenbahnbedienstete dürfen die Eisenbahnanlagen nicht betreten .

Arbeitswillige werden mft Ausweisen versehen .

Das besetzte Gebiet bleibt verschont .

Köln . 1. Februar . ( MTB . ) Die Interalliierte Feldeisenbahn -

kommisston in Wiesbaden hat hierher mitgeteilt , daß die Rhein -

landkommiffion in Koblenz im Einvernehmen mit dem Oberst -

kommandierenden der Rheinarmee beschlossen hat , einen Streik

der Eisenbahner im besetzten Gebiet nicht zu dulden . Auch der

Borstand der Reichsgewerkschaft des Eisenbahndirektions -

bezirk » Köln hat die Erttärung abgegeben , daß die Reichsgewerk -

fchaft beschlossen habe , den Streik n i ch t auf das besetzte Gebiet aus -

zudehnen .

Staat und Gewerkschaften .
Gedanken über den Beamtenftreit .

Von Albert Faltenberg .
Die noch im Fluß befindlichen Vorgänge in der Beamten »

gewerkschaftsbewegung fordern zu nachstehenden grundfätzq
lichen Betrachtungen heraus .

•r fortschreitenden Industrialisierung Deutschlands
sit die Ziffer der in den Betriebsverwaltungen des Staates
beschäftigten Personale ungeheuer gewachsen . Mit diesem
Wachstum hat der Massenbegriff im Beamtentum eine Ve -
deutuna gewonnen , die zweifellos im Obrigkeitsstaate nicht
im vollen Maße erkannt wurde . Erst die neue Staatsfonn '
hat die Massen der öffenllichen Arbeitnehmer zu einem be -
deutungsvollen Faktor in der politischen Praxis werden lassen
und sie vor die Lösung von Aufgaben gestellt , in die sie nur
ganz allmählich unter Benutzung gewerrschastlicher Brücken
hineinwachsen werden . Ungestümen Drängern unter ihnen
geht die Entwicklung zu langsam voran , sie meinen , schon
heute Himmelstürmer sein zu können , anstatt zu überlegen , daß
sich nur schrittweise auf neuen Wegen vorwärtskommen läßt .
Aber wenn auch wirklich die Möglichkeit für die Beamtenge -
werkschaften gegeben wäre , Gräben zu üoerspringen , um zu
ersehnten Zielen zu gelangen , die die Arbeitergewerkschaften
erst nach heißen Mühen in jahrzehntelanger Entwicklung er -
reichen konnten , so bleibt doch noch die Frage zu beantworten .
ob das Streben der Beamtengewerkschaftsbewegung nach inne -
rer Uebereinstimnmng mit der Gewerkschaftsbewegung des
freien Arbeitnehmers im Interesse der Beamten und der
Volksgesamtheit liegt . Diese Frage stellen , heißt sie verneinen
gerade in einer Zeit , die in hervorragendem Maße der Wieder -
erweckung von Staatsgesinnung zu dienen hat .

Vor dem Zusammenbruch des alten Systems galt die
Beamtenschaft in Verbindung mit der Bildungsschicht des
Volkes als die vornehmste Trägerin der Staatsidee «
Wenn sie heute noch als das „ Rückgrat des Staates " bezeich -
net wird , so darf diese Auffassung vielleicht nicht mehr im
alten Sinne Geltung beanspruchen , immerhin aber doch als
Ausgangspunkt für die neudeutsche Staatsentwicklung be -
trackstet werden . Jedenfalls darf festgestellt werden , daß dort
der Weg zur Auflösung des Staates schneller durchmessen wird ,
wo das Beamtentum aufgehört hat , Träger des Staatsge -
dankens zu sein . Wollen wir also in Deutschland den Staat
konsolidieren , dann ist vor ollem erforderlich , daß sich das
Beamtentum zu der Erkenntnis durchringt , daß es an der
Sicherung und Festigung des Staatswesens an erster Stelle
beteiligt ist . Diese Erkenntnis zu verbreiten , ist Hauptaufgabe
der Veamtengewerkschoften . Ihre Lösung wird dringlich ,
wenn die Organ « des Staates aus irgendwelchen Gründen
verabsäumen , die Pflicht der Gesamtheit den Beamten gegen -
über zu erfüllen , und glauben , Hinterher durch Anwendung
überholter Obrigkeitsmethoden eine um ihre Existenz ringende
Beamtenschaft künstlich niederhalten zu sollen , anstatt durch
die Kunst der Menschenbehandlung den Befähigungsnachweis
zu erbringeiü Die Meinung aber , wegen der Versäumnisse der

Staatsorgane Staatsfeindstchkeit auf feiten der Beamten

rechtfertigen zu können , ist unhaltbar , denn noch gilt der Satz :
Der Staat sind wir olle !

Don dieser Betrachtung ausgehend , ist es irrig , anzu -
nehmen , daß die Beamtengewerkschaft erst dann Ansehen bei

Regierung und Parlament finden könne , wenn sie sich stark
mache , das letzte gewerkschaftliche Mittel anzuwenden . Auch
wenn sie Imstande ist . noch so berechtigte Gründe für die Durch¬
kämpfung nicht erfüllter wirtschasilicher Forderungen anzu - -
führen , nimmt ihr keine Stelle die staatspolitische Verant -

worwng für ihr Vorgehen ab . Und diese Verantwortung
bleibt auch für den Fall eines Sieges bestehen . Selbst wenn
es gelänge , mit einem erfolgreich durchgeführten Beamten »

streik die Erfüllung der erhobenen Forderungen zu erreichen ,
würde der Erfolg der Kämpfenden reichlich aufgewogen durch
die Niederloge , die die Staatside ? erleiden müßte . Man kann
mit den zum Kampf Gerüsteten fühlen und doch die Meinung
vertreten , daß staatspolitische Erwägungen gewerkschaftspoli -
tischen Gründen voranstehen .

Diese Gedankengänge werden seltsamerweise häufig ge »
rode von denen als unbequem abgelehnt , die auf Grund ihres
volitiichen Bekenntnisses glauben , sich als Hüter des dcmo -

kratischen Gedankens herausstellen zu müssen . Sie vergessen
nur zu leicht , daß sie selber aus der Linie des demokratischen
Staatsgedankens herausgl - iten , wenn sie als Minderheit —

wenn ciu <b nur für kurze Zeit — die Gesamtheit unter dikta »

torisiben Zwang stellen . Sie salltsn vor allem bedenken , daß
a" ck > in dem für sie günstigen Falle ihrem Vorgehen die Re -

aktion folaen muß . wenn die niedergedrückte Regierung ? »

aswalt wieder in den Sattel kommen will . Druck erzeugt

Gegendruck , und auch der gewonnene Beamtenstreik

wird die Regierung nicht davon zurückhalten ,
der Beamtengewerkschaftsbewegung jeden sreiheit »

l i ch e n At e m zu nehmen , schon aus dein Grunde , um

sicft gegen Wiederholungen zu wappnen . Was ober dann ?

Die bescheidenen Blütenträume , die der vom Gewerkschaftsq «.
danken durchdrungene Kämpfer cm die Entwicklung der D» »



Rathenau und Volkspartei .
Der Beschluß der Reichstagsfraktion der Deutschen Volks -

Partei , gegen die Ernennung Nathenaus zum Außenminister
zu protestieren und die Vereinbarungen über die Finanzpolitik
auszukünden , ist , wie wir hören , nur mit 17 gegen 13 Stim -

mcn gefaßt worden . Er wird dennoch , nachdem er einmal in
die Oeffentlichkeit geworfen worden ist . das innerpolitische
Leben aufs stärkste beeinflussen . Mit der lahmen Entschuldi -

gung , es handle sich nur um eine Zufallsmehrheit ,
wird man die Sache nicht wieder einrenken . Wie soll man

mit einer Partei zusammenarbeiten können , von der man in

jedem Augenblick die verrücktesten und gewissenlosesten Be -

schlüsse erwarten muh ?
Die „ Zeit " veröffentlicht einen Leitartikel , der sich eher

wie ein Entschuldigungsversuch , denn wie eine Rechtfertigung
des eingeschlagenen Verfahrens liest . Darin wird u. a. be -

hauptet , Rathenau habe auf seine Ernennung

gedrängt und nicht einmal ihre Verschiebung um - ! 8 Stun -

den dulden wollen . Zur Bestätigung dieser Behauptung be -

ruft sich die „ Zeit " aus eine Unterredung zwischen dem Reichs -
kanzler und Vertretern der Deutschen Volkspartei . Der Reichs -

kanzler erklärt jedoch dazu , diese Behauptung sei absolut salsch
und könne höflicherweise nur als ein „ schwer v e r st ä n d -

liches Mißverständnis " bezeichnet werden .

Die „Freiheit " , eines der wenigen gestrigen Abendblätter .

die sich mit dem Fall ausführlich beschäftigen , schreibt :

Noch eines muh mit allem Nachdruck hervorgehoben werden .

Das Verhalten der Deutschen Volkspartei beweist unwiderleglich ,

daß es ihr ausschließlich um das Erkaufen der politisch en

Macht zu tun war . Für sie waren die „ Persönlichen Garantien " ,

da » heißt , die Besetzung der wichtigsten Ministerposten , die Dilta -

tur über das Kabinett Wirth das einzig Wichtige .

Das ist sehr richtig . Es muß nur hinzugefügt werden .

daß es bei der USP . liegt , durch eine kluge , auf Vertretung
der Arbeiterinteressen gerichtete Politik dem Machtstreben der

Deutschen Volkspartei den stärksten Riegel vorzuschieben .

Der „ Teinps " über Rathen « « .
Paris . 1. Februar . ( EE. ) Der „ T e m p s " ist von der Er -

nennung Rathenaus zum Außenminister außerordentlich be -

friedigt und wünscht seiner nicht gerade leichten Ausgabe vollen

Erfolg . Man könne nicht nur der Person Rathenaus , sondern auch

seinen Plänen Vertrauen entgegen bringen und müsie seinen Hand -

lungen Gerechtigkeit widerfahren lassen . Rathenau werde zweifellos
im Frieden derselbe sein , der er im Kriege war , und wie seine Eigen -
schäften Deutschland dabei halfen , den Krieg zu führen , so könnten

sie Europa Helsen , den Frieden zu befestigen .
Rathenau sei stets «in Meister der Verhandlungstaktik gewesen , dem

gegenüber man keinen Fehler machen dürfe , und zwar nicht nur , in

dem , was man tue , sondern auch in dem , was man unterlasie .

Die tzanögranate ües Kronprinzen .
Der Brief des früheren Kronprinzen , den wir im Abendblatt

erwähnten , hat in den d e u t s ch m o n a r ch i st i s ch e n Kreisen die

größte Aufregung hervorgerufen . Das Abendblatt Reinhold Wulles

behauptet , der Brief habe „ auf die entschlossen rechtsstehenden parla -
mentarischen Kreis « gewirkt wie eine Handgranate im

dichtgefüllten Unterstand " . Man sei erschreckt und

empört zugleich . Daß in dieser Weise und von dieser Stelle

her den Deutschmonarchisten so in den Rücken gefallen
würde , hätte man nicht erwartet . Politisch sei der Brief u n -

begreiflich . Zwar sei den deutschen Monarchisten auch sehr
wohl bekannt , daß der Kronprinz vom Heimweh geplagt
sei , aber ebenso bekannt sei ihnen , daß „ der hohe Herr " es als schwere
Enttäuschung empfunden habe , von seinen Freunden immer
wieder an der Rückkehr nach Deutschland gehindert
zu werden . Das Wulle - Blatt empfindet es als „i n der Tat

bitter " , daß der Kronprinz nun auf eigene Faust vorgehe und

„ mit der Revolution zu paktieren " suche . Das müsse

schweren Schaden tun den Epigonen des alten Frrtz „z » « Vorteil

von W i t t e l s b a ch , der auf nichts verzichtet " .
In der „ Kreuz - Zeitung " nimmt Graf Westarp „höchstselbst " das

Wort , um dem Thronprätendenten zu bescheinigen , daß er infolge

seiner mehrjährigen Abwesenheit eigentlich die Lage in Deutschland

nicht recht verstehe . Für sich nimmt der streitbare Graf das Recht
und die Pflicht in Anspruch , trotz des Kronprinzen chi «

Werbearbeit für den monarchischen Gedanken unter keinen Um -

ständen einzustellen . Darüber hinaus betont er , olles tun zu wollen ,
um das deutsche Volk „ für den monarchischen Gedanken

wieder reif zu machen " und dahin zu wirken , daß „die man -

archische Staatsform auch das Vertrauen der Mehrheit der Hand -
arbeitenden Klassen wiedergewinne " .

Die „ Deutsche Tageszeitung " , die sonst so wortreiche , ist ganz
vor den Kops geschlagen und versichert nur , daß die

Meinung des Kronprinzen nicht die ihre sei . Die „ Tägliche
Rundschau " hingegen , die halb stinnesparteilich und halb westarplich

schillert , bestätigt dem Kronprinzen , daß „ im modernen

Deutschland die Arbeiterschaft in der Tat eine derartige
Rolle spielt , daß man weder gegen sie regieren noch den

inneren Frieden sichern kann , wenn nicht wenigstens ihre venrünf -

tigen Teile die obersten Staatseinrichtungen autoritativ schützen " .
Die Absage des Kronprinzen an den Rechtsputschismus

unterstreicht das Blatt und erklärt dann mit einem nassen und

einem trockenen Auge , es sei dem Kronprinzen dankbar , daß er ein

so „ mutiges Bekenntnis zu ehrlicher Staatsgesinnung abgelegt " habe .
Die Deutschnationale Reichstagsfraktion nahm

in einer besonderen Sitzung zu dem Briefe des Kronprinzen Stellung
und erklärte , daß es sich nach ihrer Ansicht „ nur um einen

Privatbrief handele " .

Dieses Hin - und Hcrgerede der Deutschmonarchisten beweist also ,
was Wulle so drastisch ausdrückt , daß der Kronprinzenbricf tat -

sächlich wie eine Handgranate unter ihnen gewirkt hat .

Zwar waren sie nicht „ im dichtgefüllten Unterstand " , aber sie sauren

doch umher wie ein vom Habicht aufgeschrecktes Hühnervolk .

Die Zünflänöerkonferenz .
Die Sozialistische Fünfländerkonferenz .

die von der französischen Sozialistischen Partei im Einver -

nehmen mit der Wiener Arbeitsgenossenschaft und mit der

Zweiten Internationale einberufen wurde , findet am 4. Februar
in Paris statt .

Für Deutschland nehmen daran bestimmt Teil die Sozial -
demokratische Partei und die Unabhängige Sozialdemokratie .
Als Vertreter der SPD . begeben sich die Genossen Otto

Wels und Dr . Adolf Braun nach Paris , als Vertreter

der USP . Ledebour und Cxispien .
Die Beteiligung der Kommunisten ist bis zur

Stunde noch ungeiviß . Es verlautet , daß die deutschen Kom -

munisten , die bekanntlich mit dem Gedanken dieser Konferenz
sympathisieren , die Absicht haben , ebenfalls Vertreter nach

Paris zu entsenden , und daß die französischen Kommunisten
unter dem Druck des Moskauer Exekutivkomitees ihre jüngst
feierlich verkündete Ablehnung fallen gelassen haben .

Das oberschlesifche Abkommen .
Warschau . 1. Februar . <OC. ) Bon gut unterrichteter Stelle

wird erklärt , daß die Oberschlesten - Verhandlungen in Genf unter

Vorsitz von Bundesrat Calonder am IV. Februar beginnen
werden .

Der Generaldirektor Irih Lob ist zum Reichstommissar zur
Ausführung von Wiederausbauarbeiten in den zerstörten
Gebieten und zum Präsidenten der Reichsrücklieserungs -
k o m m i s s i o n ernannt worden .

Defizilwirlschast auch in Belgien . Der belgische Budgetentwurf
für die Eisenbahn - , Postoerwaltung und Marine sieht in den Aus -

gaben 1 330 870 S72 Franks vor , in den Einnahmen 1 142 174 950

Franks . Das belgische Budget für die Post und Eisenbahn
weist also ein Defizit von 200 Millionen Franks auf .

« nkngewerkschasten glaubte knüpfen zu dürfen , find begrab «» .
Rückfall in die eben überwundenen Zustände wäre das Los
der Beamtengewerkschaftsbcwegung . Glaubt man im Falle des

Sieges künftig von allen Verhandlungen loszukommen
und nur noch im Wege des Diktats arbeiten zu können ? Muß
nicht vielmehr angenommen werden , daß sich n a ch der Aktion
die Verhandlungen viel schwieriger gestalten werden ?

Aber selbst wenn diese Fragen gar nickst gestellt zu wer -
den brauchten , müßte doch vorher untersucht werden , auf
welchem Boden die Hoffnung auf Sieg gewachsen ist. Gerade
wenn die Frage des Beamtenstreiks als eine M a ch t f r a g e

gekennzeichnet wird , bedarf es der sorgfältigen Prüfung
aller vorhandenen Machtsaktoren , nicht nur der eigenen .
In den weitaus meisten Fällen wird sich folgend « Machtver -
teilung ergeben : auf der einen Ssite stehen Regierung , Par -
lament , Oeffentlichkeit und auf der anderen die Beamtenschaft .
Auch diese an sich schon bedenkliche Mächtegruppierung läßt
noch die , wenn auch geringe , immerhin aber berechtigte Hoff -
nung auf den Sieg zu , wenn die Geschlossenheit der Beamten

gewährleistet werden kann . Fehlt sie , dann braucht man erst

gar nicht die Frage , ob ausreichende Fonds vorhanden sind ,
und kaum noch die Aussicht auf Gewinnung von Bundes -

genossen zu erörtern . Dann sind die Würfel schon gefallen ,
wenn nicht mit einem Wunder gerechnet werden soll . Kommt

noch die Tatsache hinzu , daß sich die Regierungsseite grund -
sätzlich zur Verhandlungsgeneigtheit bekannt hat , dann

schrumpfen alle in Begeisterung für die Sache hinausgeru -
fenen Kampffanfaren schon vor der Aufnahme des Kampfes
zu einer Schamade zusammen .

- Die Frage , ob die deutsche Beamtenschaft oder eine ein -

zclne Beamtengruppe dieses Experiment unter solchen Um -

ständen wagen kann , braucht gar nicht einmal unter dem Ge -

sichtswinkel der Aufrechterhaltung des Berufsbeamtentums
oder im Hinblick auf die außen - und innerpolitische Lage ge -
stellt zu werden , die Wertung des staaatspolitischen Gedankens
allein müßte ausschlaggebend für ihre Beantwortung sein .
Noch ist sie es nicht . Weder die Beamtengewerkschaften noch
die Regierung haben alle Mittel aufgeboten , einen für alle .

Beteiligten erstrebenswerten Zustand herbeizuführen . Was
im Gewerkschaftsleben die Spitzenorganisa -
t i o n an führender Tätigkeit zu leisten hat , fällt im
Staatsleben der Regierung zu . Hat sie wirklich im

neuen Staate alles getan , um dem Beamten den Weg zum
freien Staatsbürger zu ebnen ? Sind nicht vielmehr immer

noch maßgebende Kräfte an der Arbeit , die freiheitliche Ent -

wicklung des Beamtentums zu hemmen oder gar bescheidene
Anfänge wieder abzubauen ? Wir wissen alle , daß es so ist ,
und meinen , die Regierung sollte sich nicht wundern , wenn
die Beamten der allerdings irrigen Meinung sind , sie könnten
der Entwicklung Gewalt antun . Die Beamten wollen endlich
den positiven Anfang sehen, der zur Neuentwicklung führt .
Je länger man sie warten läßt , desto scheinhafter wird ihr
Glaube an die republikanische Staatsform . Verlieren sie
diesen Glauben ganz , dann wird mit dem Berufsbeamtentum
öffentlich - rechtlicher Ordnung auch die . Staatsidee den Todes -

stoß empfangen . Staatsklügheit sollte die Regierung veran »

lassen , so schnell wie möglich die wankende Vertrauensbasis
zu festigen . Dieses Ziel kann nur erreicht werden auf dsni

Wege von Verhandlungen , deren Ergebnis die Beamten da -

von überzeugt , daß alles geschieht , um ihre äußere Existenz
zu sichern und ihnen den Glauben an innere Entwicklungsmög -
lichkciten zurückzugeben .

Nur auf diesem Wege wird den ewig drohenden Kon -

flikten der Nährboden entzogen .

Geheimral Grosse ist zum Präsidenten der Oberpofldirekston
Braunschweig ernannt . Die Berliner Presse dürfte einmütig das
Scheiden Grosses vom Nachrichtenamt des Reichspostministeriums
aufrichtig bedauern .

Bela Sun und der deutsche Kommunist Brandler stnd zu
Ehrenmitgliedern des Moskauer Sowjets gewählt worden .

pfitzner - Woche.
Von Kurt Singer .

Im letzten , wahrscheinlich allerletzten „ Anbruch ' - Konzert wurde
die Pfitznersche Kantate „ von deutscher Seele "

uraufgeführt . Dieses SPwk feinen lauten und seinen leisen Glanz ,
«» hat die träumende Schwermut Eichendorffscher Poesie und die

grüblerische Farbe Psitznerscher Naturliebe , es hat sein scherzhaft
hinrauschendes und sein erschüttert stagnierendes Mustkelemcnt . Und
vor allem steigt es , wie alle Musiken des unzeitgemäßen Pfitzner ,
zu einem schwungvollen , überall wahrnehmbaren und zum Schluß zu
einer Parade austobenden Gelöbnis auf . Damit ist das Heldische ,
Kraftvolle deutscher Seele stark und sinnenfroh ausgesprochen . Zu
den großen Eingebungen des Liederspisls gehören vor allem der
fromme , choralartige , tief empfundene Nachtgruß , „ weil jetzo alles
stille ist ", das kecke Humoristikon vom krähenden Hahn , das hastvolle
Jagen der schnaufenden Rosse , die verklärte Schönheit des „alten
Gartens " . In allen diesen Lichtpunkten einer im Grundton un -
humorigen , mißgestimmten Kantate rafft sich auch der Rhythmiker
einmal zu Besonderem auf , er ringt sich Töne ab , die nicht nur weise
und gelehrt und altmodisch , sondern srisch erfunden , schön , ausdrucks -

stark , innig sind . Nun aber kann die deutsche Seele auch noch anders

singen , und zwar nicht nur in pathetischem Hochflug oder in kirch -
licher Ergebenheit . Das Idyll verflacht bei Pfitzners Romantik zur
Monotonie , das Lachen und mehr noch das besonnte Lächeln wird
von einem grüblerischen , unruhigen , rumorenden und steif - ernsten
Gesicht verdeckt . Die Heiterkeit , wo sie einmal durchhuscht , ist Maske
oder Aeußerlichkeit , ist nicht Leben , sondern Orchestermustk . Wo nun

gar Text und Situation Pfitzner verpflichten , lang gesponnene Akte

zu illustrieren , die Seele in ihrem Einhalten , in ihrem elegischen
Ausruhen fühlbar zu machen , da erstarrt ihm in unmelodiösen , kühn
und überflüssig abwegigen Harmonien , kontropunktischen Schachte -
lungen die gesamte Melodie des Lebens . Da wird er redselig zwar ,
ober gleichzeitig seelenstumm , blutleer . Ein solcher „ Abend " , eine

solche „ Rocht " , eine solche „ Ergebung " sind in ihrem Mangel an
Pathos , an Einfall und rhythmischer Gliederung nur noch Ethos ,
nur stimmungsreicher Farbenkomplex , ohne Wirkung auf die
Sinne . So viel Stimmungen , so viel Stile , vom Choral bi » zur
großen Oper . Singt die Stimme ein Lied ? Sie psalmodiert , de -
klamiert , spintisiert . Die Melodie bestimmt nicht Form , Ausmaß ,
sinnliche Gestaltung . Undankbore Aufgaben werden durch außer -
ordentliche technische Schwierigkeiten und Härten interessant gemacht ,
wie denn überhaupt Pfitzner aus seiner altertümclnden Diatonik
scharf heraustritt und ein modernes Antlitz zeigt . Doch ist dieser
Uebergang noch nicht unbewußt , ungezwungen , noch kein Teil von
Pfitzners Nawr . Aber ich gestehe , daß gerade die Partien , die sich
aus altem Bann frei loslösen , die besten Eindrücke alles bisherigen
Pfitznerschen Schaffens darstellen . Leben und Lieben und Singen ,
und deutsches Wesen und Seelenheil — das stnd Vorwürfe , die jeder
große Musiker ander » deuten , jeder Hörer ander » «linschen mag .

Ist der Pfitznersche Klang selten der uns nahegehende , so mag der

streitbare Mann nicht gleich Rassenfragen in die Debatte werfen .
Ein Jude verhals ihm ja dazu , das Werk klingen zu lassen , ein Jude
leitete es . Also nicht von der Ecke aus fechten ! Der Respekt vor

Pfitzners Schaffen mischt sich zum erstenmal hier , im ersten Teil der

Kantate , mit einem Empfinden wahrer und hoher Intuitton . Das

ist die «ine Erkenntnis . Und die andere : die deutsche Musikseele

beherbergt in sich einen Brummbär und eine Schar lustiger Sing -
vögel . Den Brummbär haben wir vernommen : nicht aber die Rachti -

galt und nicht die Lerche .
Der Erfolg sprach — in einer unerhört guten Aufführung —

für das Gesamtwert . Persönlichkeiten halfen auch über unpersönlich
Blasses hinweg . M e y r o w i tz hatte seinen größten Tag : so auf -

gegangen im Spiel ist er noch selten , so bedacht und ruhig durchdacht
hat er selten eine Partitur ausgearbeitet . Berta K n a i n a und
Maria Olszewska sind Leuchten der Gesangskunst , bezwingend
im Stimmlichen und Musikantischen . Breilladend und ergiebig der

Baß Fischers , flach , doch beherzt Fritz K r a u ß. Die Phil -

harmoniker und der brillant funktionierende Kittel - Chor gaben der

Aufführung einen Feiertagsonstrich . Den hatten in der gleichen
Woche weder die Lieder noch die Kammermusik , für die sich der Kam -

ponist , Kroyt , Stegman einsetzten , ohne von der Rot , von der Frei -
heit , von der seelischen Durchleuchtung dieser gezimmerten und ge -
meisterten Stücke zu überzeugen . Im besten Fall lugt ein Mendels -

söhn aus den Roten , im schlechtesten wird die Träumerei langatmig ,
die Logik des Baues Herrscherin , der Archaismus selbstgefällig . Eine

Musik des Könnens , nicht des Erlebens . Daran wird auch der

„ Palestrtna " einmal zugrunde gehen . Doch seien wir nicht prophetisch ,
und halten wir einen Augenblick dem Romantiker der deutschen Seele

Hand und Herz freudig hin .

Wenn die Ostsee zugesriert . Der ungewöhnlich lange , heftig «
Frost , der bisher herrschte , hat auch der Ostsee einen richtigen Winter
gebracht : sie ist im Lause der vergangenen Woche auf weite Strecken
vereist . Infolgedessen sind an einer ganzen Anzahl von Stellen
Dampfer eingefroren , die nun auf milderes Wetter warten müssen .
Die Ostsee vereist naturgemäß in ihren nördlichen Teilen , besonders
im Nordosten , stets zuerst . Der Bottnische , der Finnische und der
Rigaische Meerbusen sind schon oft völlig zugefroren gewesen , so
daß . man von Schweden übers Eis nach Finnland und den baltischen
Ländern gelangen konnte . 1459 wurde sogar eine regelmäßige
Schlittenverbindung über die Ostsee zwischen Schweden und Livland
eingerichtet , ebenso mit Finnland . Der Vereisung fallen auch die
dänischen Ostseegebiete stets mit am frühesten anheim . Im Februar
1917 waren im Kattegat gegen 230 Dampfer eingefroren . Jetzt
eben sitzen dort wieder «ine Anzahl Dampser fest . Im Winter 1408
kamen zahlreiche Wölfe aus Norwegen über das Eis des Skager -
raks und sielen in Iütland «in . 1058 führte Karl X. von Iütland
eine Heeresmacht von 12 000 Mann mit Pferden , Munition und
Troß über die Belte , um Kopenhagen zu belagern .

Die südliche Ostsee , welche die deutschen Küsten bespült ist auch
schon gar manche » Mal zugefroren gewesen . 1323 herrschte solche
Kälte , daß « a » » » » Sopeahage » « ach Donzig zu Fuß

über die Ostsee konnte . 1545 entwickelte sich ein reger Schlit -
tenverkehr zwischen Mecklenburg und Dänemark . Di « Küstengc
wässer frieren natürlich weit eher zu als die offene See , das gilt
für alle Haffs und Mündungsarme . Die dänische Fclseninsel Born -

Holm hat schon viele Male feste Verbindung mit Schweden gehabt .
ebenso Gotland . Aehnlich liegen die Verhältnisse in der Nordsee .
Sogar Helgoland ist schon manches Mal von Cuxhaven aus zu
Fuß übers Eis besucht worden .

Ein neues Drama von Hasenclever . Aus Frankfurt a. M.
wird geschrieben : „ Gobseck , ein Drama in acht Bildern von
Walter Hasenclever , erlebte im Neuen Theater die Urouffüh -
rung . An diesem Abend war die Aufführung das Bemerkens -

Nertestc . Robin Robert als Regisseur gelang es , die inner « Leere

dieser Filmszenen mit schauspieler . schem Leben zu füllen und sie
wenigstens theatralisch bedeutsam zu machen . Ick Walter Fried als

Gobseck hatte er einen Spieler , der diese Figur mit wilder Leiden -

schast durchglühte . Die schreienden Farben des Stückes gaben leider
keine Gelegenheit zu feinerer oder tieferer Charakterzeichnung . Im

letzten der achr Bilder drang die Dämonie , um die Hasenclever ge -
rungen , aus Schrei und Geste des Spielers , nicht aber aus den
Worten des Autors . Das Thema von der Uebermacht des Goldes
an sich hätte stark an unser Gefühl rühren können . Unsere Zeit ist
reis für einen Dichter , der den Dämon des Goldes in ein Stück .
bannt , um ihn zu überwinden . Das aber hat Hasenclever nicht ge -
wollt . Die Welt , d' e er schildert , ist untypisch , zufällig , uninter -
essant . Rein romanhafte Figuren erscheinen und verschwinden wie
im Puppenspiel und bleiben ohne tiefere Beziehungen zueinander .

Die Brlefmarkenneuheiten des Jahres 1921 . Die Flut von
Neuheiten , die die geographischen und staatlichen Umwälzungen nach
dem Weltkrieg mit sich gebracht haben , ist wieder im Zurückgehen .
Während das Jahr 1919 2547 verschiedene Neuheiten , das Jahr
1920 deren immerhin noch 1979 gebracht hat , ist ihre Zahl , wie der
„ Internationale Bricfmarkcn - Courier " berechnet , im letztoergangenen
Jahr auf 1257 Stück zurückgegangen . Eigentlich ist die Berminde - '

rung noch bedeutender , denn 309 Neuheiten sind nur dadurch ver -
anlaßt , daß Großbritannien ein neues Wasserzeichen „ CA . CV ein¬

geführt hat . Die meisten Marken gab Danzig aus : ihre Zahl be -

trögt 58. 43 Neuheiten entfallen auf die Flugpostinarken . In ,
ganzen sind an der Ausgabe von Neuheiten am stärksten beteiligt
Europa und Südamerika .

_ _

MilseumSfübrongen . Um Sonntag , de « 5. fledruar , S>/ , Uljr . ündeii
wiflcnschastlichi Führungen durch Direllorialbeamte im Kaiser - Friedrich -
Mulsum ( Rubens und vm Dhck> und im Museum für Völkerkunde
( Amerikanische Abteilung ) statt . Zulaßkarten ( 1 M. ) am Eingang .

PörricS v. Münchhausen liest in der Lilcrarischen Vereinigung de »
Berliner LedreivelkinS am Soneabend 8 Uhr in der Aula der Friedrich ,
Werderichen Oberrealschule , N. edeiwallstr . 12, eigene Balladen und Lieder .

Im Lcssing - Muscum liest Donnerstag ' / -S Uhr Dr , Richard Platten -
steincr - Wien aus auS seinem Siosegger - Buch „ Der Gottsucher au »
AIpl ' . Eintritt frei .

Sonderbriefmarken für die Deutsche Gewerbeschau hr ! der
Reichsvostmmistcr genckmigt , Deulichlaud erhält dadurch leine ersten Aus -
ftellungSbriesmarken . Zur Erlangung von EnUrürsen stnd seckS d?uust >!e -
Künstler zu einem engeren Wettbewerb eingeladen . Das Pieiszerichi hat
Enlwürle von Pros Ebmcke , München , und den Kunstmalern Franz Paul
( Blaß, München , und Siegmund v. Weech, München , ausgewählt , die dem
Reichspaftminister »irr Auslübrmzg «orgeichlage « » erden sollen ,



Luise Aich zum Gedächtnis .
Von Clara Bohm - Schuch .

In den frühen Morgenstunden des 27 . Januar ist Luise
Zietz , deren Leib heute den Flammen übergeben wird .

ihrem schweren , jahrelangen Leiden erlegen . W i e sie diese
Kränzest zwang , wie der starke Wille immer wieder die

Herrschaft über den siechen Körper davontrug , das kennzeichnet
das Wesen dieser unbeugsamen Frau . Solange sie lebte ,
schaffte sie : der Tod nur konnte sie zur Ruhe zwingen . Mir
der Arbeit war sie unlöslich verbunden ; die Arbeiterschaft zu
Einfluß und Macht zu führen im Staats - und Wirtschafts -
leben war ihr Ziel . Im Proletariat wurzelte ihre starke Per -
sönllllikeit , aus diesem Boden sprang der Quell ihrer Kraft .
Sie fühlte nicht nur alle Nöte und Leiden der Menschheit in
dem buchstäblichen Kampf ums tägliche Brot , sondern sie
kannte sie. Sie wußte , wie die feinen Flügelschläge der
Seele zerbrochen werden von den Alltagssorgen eines Prole -
tarierlebens , sie wußte um die heiße Sehnsucht nach Wissen
und Kullur , die Taufende junger Arbeiterkinder durchglutet
und die zerfallen muß im Lärm der Maschinen , in der Müh -
seligkeit des grauen Werktages . Aus dem Erleben kam bei

Luise Zietz der Wille nach und zur Erlösung ; darum konnte

sie so vielen zur Befreierin werden . Ihr Weg führte steil und

mühselig hinauf , viel Hindernisse waren zu überwinden , und

daß dabei ihr Wesen oft hart und rauh werden mußte , ver -

stehen wir alle , die die Schroffen und Schrunden des polnischen
Kampfes im eigenen Wesen tragen . Was mich am stärksten
mit dieser Frau verband , war ihr Klassenbewußtsein , ihr
stolzes Zusammengehörigkeitsgefühl mit der Arbeiterschaft
und , hieraus entspringend , die innere Trennungslinie zur
bürgerlichen Frauenbewegung . Sie war sich ohne Zögern
und Schwanken in dieser Richtung ihres Weges bewußt , und

diese innere Sicherheit und Entschiedenheit gab ihren Reden

sowohl wie ihren Schriften die Bolkstümlichkeit und die be °

geisternde Kraft , durch die sie wirkten . Auch da , wo sie mit

außerordenllichem Fleiß an sich trockenes Material zusammen -
trug , verstand sie es so mit heißem lebendigen Atem zu durch -

dringen , daß es die Frauen packte . Ihre Broschüre über den

Mutter , und Säuglingsschuß , über den Kindcrschutz , „ Die

Frauen und der politische Kampf " , ganz besonders aber die

kleinen Agitationsschriften , „ Gehörst du zu uns ? " und „Bist
du eine der Unsrigen ? " , waren uns wertvolle Hilfen bei der

Gewinnung der Frauen für den Sozialismus .
Viele von unleren Genossinnen , die heute an führender

Stelle in unserer Partei stehen , sind durch die Schule von Luift

gegangen : die sozialistischen Frauen in ihrer Gesamtheit sind
ibr zu großem Dank verpflichtet . Im Kriege trennte sich ihr

Weg von unserer Partei , und wenn sie uns leidenschaftlich be -

kämpfte , so wollen wir nicht vergessen , daß dies gerade aus

ihrer Liebe zur gemeinsamen Sache der Arbeiterschaft ent -

sprang . Wir halten die Politik der Unabhängigen für falsch ,
wir betrachten die einstige Spaltung der Sozialdemokratischen
Partei als das schlimmste Hindernis zur Erreichung des So -

zialismus , wir bedauern , daß der Kampf gegeneinander oft

maßlos geführt worden ist , aber die Reinheit der Motive , die

Ehrlichkeit des Wollens wird Luise Zietz in unseren Reihen «

niemand absprechen . Sie mußte sein , wie sie war . weil sie sich
einer Sache nur ganz hingeben konnte . Sie gehörte der sozia -
listischen Arbeiterbewegung an , und in der Geschichte der deut -

sehen Sozialdemokratie wird sie fortleben . Sie war ein

leuchtendes Beispiel dafür , wie ein starker Mensch sich aus

widrigen Verhältnissen zu geistiger Höhe emporarbeiten kann .

Für uns Frauen hat sie viel getan ; wir stehen trauernd an

ihrer Bahre und geloben der toten Führerin , weiter zu ar -

Veiten an der Befreiung der Menschheit aus leiblicher und

geistiger Not .
_

Das Abruskangsproblem . Der temporäre gemischt « Ab -

rüstungsausschuß des Völkerbundes tritt am 2g. Februar in

Paris zusammen .

Residenstheater : Sine Frau ohne Bedeutung . Ein Drittel Witz .
ein Drittel Bluff , «in Drittel Kolportage , das sind die Elemente , aus
denen diese sentimentale Komödie Oskar Wildes gebaut ist .
Man hat das Stück heute noch kaum abgespielt ; denn es ist rührend
und unterhaltend zualeich . jZer Brite dachte sich den Uebermenschen
als einen Ueberphilister , der nur darum die moralische Welt um -

stülpt , weil er ein Sportsmann ist . So kommt es , daß er einmal
wie ein Sportsmann ein junges Mädel verführte . Der Sohn , der
dann 2g Jahre alt wurde , soll mit dem Vater , den er nicht kennt ,
nach Indien gehen . Plötzlich erscheint die Mutter , tränenreich , lei -

densbleich . Sie will den Sohn hindern , daß er mit dem Baier
geht , den er noch nicht kennt . Das ist diese Frau ohne Bedeutung ,
die «in sehr süßliches Schicksal schließlich fügt , indem sie die reiche
amerikanische Erbin und den vor dem unmoralischen Vater ge -
retteten Sohn für die Eh « einsegnet . Britentum , Franzosentum ,
Werweltsweichheit , Hintertreppe , Oskar Wilde oerstand alles , wenn
er Geld brauchte » und Theaterreißer schrieb .

Man spielte im Rcsidenztbeater gut — und teilweise trotzdem
aufdringlich . Gedämpft und natürlich waren nur Herr K o r s f und

Frau Berkens , die eine lustige alte Adelsdame darstellte . Hansi
Arnstadt psesferte , wie immer , sehr bewußt nach dem Parkett
schielend , witzige Pointen . Adele S o n d r o ck , die an den Rotter -
bühnen zur Duenna ein - für allemal gestempelt worden ist , hat nun

endgültig den Anschluß an die Tantcntomik gefunden . Frau
T r i e s ch verdüsterte von vornherein die Rolle der traurigen Dame ,
die sie darzustellen hat / mit zuviel Schatten . Die Jugend , verkörpert
durch Fräulein Welcker und Herrn Schindler , bestand besser .

M. H.

ZNarlemvunder . Einen kölnischen Witz , der nicht frei von Bitter¬
keit . zum mindesten aber gut erfunden ist , erzählt unser holländisches
Bruderblatt „ Het Volk " . Ein englischer Offizier besichtigte den
Kölner Dom unter dem üblichen Geleit durch einen Geistlichen .
Obgleich dieser kein Freund der Engländer war , zeigte er ihm jedoch
pflichtgemäß alle Sehenswürdigkeiten , erzählte ihm von den be -

grabenen Erzbischösen , von den Mosaikbildcrn im Fußboden , kurz -
um , er erfüllte vollkommen seine Aufgabe . Auf seinem Rundgangs
entdeckte der Engländer eine Marienfigur und als er genauer zu -
ichoute , sah er , daß die Figur in ihrem linken Arme eine silberne
Maus hielt . „ Was bedeutet das ? " fragte der Offizier seinen Führer .
„ O, " antwortete dieser , „ vor vielen Iahren war in Köln eine schreck -
liche Mäuseplage . Als die Stadt von dem Ungeziefer gar zu sehr
heimgesucht wurde , verehrten die Kölner der Mutter Gottes eine
silberne Maus und baten sie, die Stadt von der Plage zu befreien .
Dies Gebet wurde erhört . " — Der Engländer lachte geringschätzig
und fragte : „ Daran glauben die Kölner �etzt wohl nicht mehr ? " —
Darauf antwortete der Geistliche : „ Rein Wenn sie das noch glaub -
ten , so hätten sie der Mutter Gottes schon lange einen silbernen
Engländer in die Arme gelegt / _

In htt Bibliothek deS Kunstgrwerbe - MiifenmS sind im Februar
Holzichniite und Handzcicknungen von Joses Weih ausgestellt .

Einen Luftverkehr Teutickiland - Rufiland einzurilbteu , plant die
Deutsch - Russische LujtrcrkebrS - Aesellichast , an der die rusiisch « Regierung be-
teMgt ist. Zunäiiijt toll auf der Sirecke KönigSberg - Moslau im Nnsckluh
an den Berliner Nachtschudstzug nnd umgetehrt geflogen werden . Der Verkehr
soll in elfter Linie der amiiichen Kurierpost dienen . Die Belörbcrungs -
dauer , welche gegenwärtig fast eine gonze Woche beträgt , wird dadurch auf
iiS Stunden herabge - etzt werden .

die Reformen ! n Rußland .
Di « Reformarbeit , die Rußland zu leisten hat , um auf dem

Weltmarkt als kreditwürdiger Parwer auftreten zu können , be -

herrscht auch weiter im Sowjetstatt das öffentiiche Interesse . Zwei
Dinge find es vor allem , über die Klarheit geschaffen werden muß ,
ehe Svwjettußland seine normalen Beziehungen zu der Außenwelt
wieder ausnehmen kann : die rechtliche Stellung des einzelnen und

seines Eigentums und die Bedingungen , unter denen ein geregelter
Warenverkehr stattfinden kann . Wir berichteten bereits , daß sich
der ollrussische Iuristenkongreß mit der ersten dieser
Fragen beschäftigen werde . Der Kongreß ist nunmehr zusammenge -
treten . Es ist nicht uninteressant , zu erfahren , was der Volkskom -

missar für Justizwesen K u r s k i bei dieser Gelegenheit in seiner
Eröffnungsrede ausführte . Er sagte u. a. : „ Unsere Aufgabe ist es ,
mit dem Aufbau unseres Justizwcsens zu beginnen und vor ollen

Dingen den Gedanken eines einheitlichen Volksgcnchis zu verwirk¬
lichen . Unsere internationalen Beziehungen erfordern
die Lösung einer Reihe rein praktischer Fragen aus dem Gebiete des

Handelsverkehrs und der Kreditoperationen , wo Garantien für
das Eigentum der Ausländer festgesetzt werden müssen .
Die neue Wirtschastspolittk erfordert die Schaffung eines Zivil -
rechts aut fester Grundlage . Die Beziehungen zu der

Privatindustrie und dem Privathandel müssen geregelt werden , wie

auch die Formen der L a n d n u tz u n g. Die Gesetze über A r -

beiterschutz müssen nicht nur die Interessen der Arbeiter wahren ,
sondern auch die der staatlichen Betriebe . " Das sind Worte ,
wie man sie auch schon auf dem Kongreß der Sowjets im Dezember
vorigen Jahres hörte . Am wichtigsten unter den heutigen Um-

ständen ist die Forderung , das Privatrecht wiederherzustellen . Aller -

dings wird es schwerer sein , den Weg in die Praxis zurückzufinden ,
als die alten Gesetzestafeln aus der Rumpelkammer hervorzuholen .
Interessant ist die Ankündigung über das Arbeiterschutzgesetz , das in

erster Linie die staatlichen Betriebe sicher st ellen soll .
Wie dieser Schutz gedacht ist , geht aus den kürzlich veröffeni -

lichten Richtlinien des Zentralkomitees der russischen Kommunist ! -
scheu Partei hervor , die sich aus die G e w e r k s ch a s t s p o l i t i k

beziehen und die unter Mitwirkung Lenins geschaffen wur -
den . Es heißt darin , den Gewerkschaften käme die Aufgabe zu,
gegen die Bureaukratie , die Fehlgriffe und Uebertreibungen der

staatlichen Wirtschaftsorgane anzukämpfen . Das dürfte indesien
weder durch Streiks , die einen Kampf gegen den proietari -
fchen Staat bedeuten würden , noch durch Eingriffe in die Betriebs -

Verwaltung , sondern lediglich durch vermitteln de Tätig -
k e i t der Gewerkschaften erfolgen . D i e Streiks in der staat -
lichen Industrie , die infolge der Rückständigkeit einzelner Arbeiter -

gruppen , durch gegenrevolutionäre Verhetzung oder mangelnde Um -

sichi der Gewerkschaften ausbrechen könnten (! ) , müßten schien -
nigst liquidiert werden . Damit wird den Arbeitern und An -

gestellten in den staatlichen Betrieben Sowjetrußlands d a s S t r e i k-

recht entzogen . Auch im übrigen sind die Richtlinien durch -
aus bemerkenswert . Sie gehen davon aus , die Umstellung der

Wirtschaft erfordere eine Belebung der Gewerkschaften . Der

Klassenkampf gegen das Prioatkapital fei von neuem

aufzunehmen . Der Beitritt der Arbeiter zu den Gewerk -

schaften dürfe fortan nur freiwillig erfolgen , da der gewerk -
schahliche Organisntionszwang zum Bureaukratismus innerhalb der

Gewerkschaften und zu ihrer Entfremdung von den Arbeitern

geführt habe . Politischen Fragen gegenüber müßten sich
die Gewerkschaften ebenso wie in der Frage der Religion neutral

oerhalten und dürften keinesfalls eine bestimmte politische Ein -

stellung von den Mitgliedern verlangen . Alle Eingriffe der

Gewerkschaften in die Verwaltung , auch der privaten Be -
r r i e b e, die viel Schaden angerichtet hätten , müßten aufhören ,
und die Fragen der Entlohnung usw . dürften lediglich
durch Berhandlungen der Parteien und nicht mehr durch
einseitige Dersügungen geregelt werden . Die Konzessionen , die hier
an das Prioatkapital gemacht werden , sind in der Tat so weitgehend ,
wie man es von kapitalistischer Seite nur immer wünschen kann . Die

rechtliche Stellung der russischen Arbeiter dem Privatkapital gegen -
über wird sich in Zukunft durch nichts van der Stellung des west -
europäischen Arbeiters unterscheiden . Wir stellen das ohne Spott
fest , glauben aber die Frage nicht unterdrücken zu dürfen , ob es

wirklich notwendig war , durch ein so ungeheures Meer von Blut
und Tränen zu waten , um an dieser Stelle wieder zu landen . Wir

glauben ferner feststellen zu können , daß die Stellung der in der

Zweiten Internationale verankerten Arbeiter bei weitem

machtvoller und gefestigter ist , als die der Arbeiter in Sowjetrußland .
In den Richtlinien wird ja selbst zugegeben , daß sich Sowjettuhland
auch seine Gewerkschaften zunächst einmal von neuem schaffen muh .
Hier dürste sich unseren m e n s ch e w i st i s ch e n Genossen in

Sowjettuhland au ß e r h a l b jeder Politik ein vorzügliches
Arbeitsfeld eröffnen , wie es überhaupt die Frage ist , ob hinter den

sozialen Aufgaben im Sowjeistaat nicht jeder Streit um politische
Ziele zurückstehen sollte . Eine praktische Mitarbeit in der Gewerk -

schaftsbewegung wird durch die hoffentlich nicht nur auf dem

Papier stehende Bestimmung in den Richtlinien gewährleistet , daß
jeder parteipolitische Gesichispunkt innqrholb der Gewerkschaften aus -

gestaltet werden soll .
Mit besonderem Eifer hielt die Sowjetregierung bisher an dem

Außenhandelsmonopol fest , daß für ein « staatliche Ober -

Hoheit auf wirtschaftlichem Gebiete Gewähr leisten sollte . Dir be -

zweifelten seinerzeit , ob sich dieses Monopol in der beabsichtigten
Starrheit durchführen lasten werde . Auch in Sowsetrußland selbst
scheinen diese Zweifel nunmehr die Oberhand zu gewinnen . Der

stellvertretende Volkskammissar für Außenhandel L e s h a w a, der

bisher mit besonderer Entschiedenheit für die Beibehaltung des

staatlichen Monopols «ingetreten war , schreibt kn den Berichten

seines Kommissariats : „ Es ist klar , daß wir den privaten Ver -

braucher nicht nach den gleichen Methoden mit Auslandswaren ver -

sorgen können , wie di - staatlichen Instituttonen . Es müssen daher
unbedingt für den Privatmarkt elastischere Formen
und ein weniger schwerfälliger Apparat geschaffen werden . " Das

sowjetamtliche Wirtschaftsblatt „ Ekonomitscheskeja Shisn " knüpft an

diese Aeußerung an und erblickt die neuen Formen in der B i l -
du ngvon Aktiengesellschaften und Export - Import -
Gesellschaften , die einerseits aus den interessierten Trusts ,
Synditaten , in - und ausländischen Firmen , andererseits aus Ber -
ttetern des Staates , d. h. des Außenhandelstommissariats , bestehen
mühten , wobei den letzteren ein überwiegender Einfluß zu sichern
wäre . Ob das gelingen würde , ist allerdings die Frage . Immerhin
wäre es ein interessantes Experiment , eine in dem Volkswirtschaft -
lichen . und genossenschaftlichen Leben Rußlands verankerte Kam -
mer für den Außenhandel zu schaffen und so das Sowset -
system , das mehr sein könnte als eine sowjetomtliche Kulisse , weiter

auszubauen — Innerhalb einer privatkapitalistischen Wirtschasts -
Ordnung .

Zum Schluß seien in diesem Zusammenhang einige Vergleichs -
Ziffern für den Import Rußlands 1921 und 1912 angeführt , die , dem
oben erwähnten Blatt entnommen , ein anschaulicheres Bild von dem

Niedergang Nußlands ergeben , als Schilderungen von Augenzeugen
es oermögen . Rußland führte im Jahre 1912 ein : für den Bedarf
der Bergwerke für 62 Millionen Rubel , 1921 dagegen in neun
Monaten nur für 4 Millionen Rubel ; für die M e t a l. l i n d u st r i «
373 bzw . 38, Z Millionen ; Textilindustrie 147 bzw . 50,6 Ml -

Bönen ; Lebensnrkttekinbufkrk « 888 . bzw . 18,7 Millionen
und für andere Industriezweige 220 bzw . nur 75,7 Millionen .

Ein neuer Schwinüel .
Di « infamen Verleumdungsnotizen gegen sozialdemokratische

Führer , besonders auch gegen den Reichspräsidenten , genügen der

deutschmonarchlstifchen Presse nicht mehr . Man zieht wiedersioh
auch die ichlichte und überaus takwolle Frau des Genossen E b e r t

durch die deutschmonarchistischen Spalten . Die „ Deutsche Tegcsztg . "
das Agrarierblatt „ für deutsche Art " , leistet sich in ihrer letzten
Abendausgabe einen besonders gehässigen Anwurf . Sie behauptet ,
Frau Ebert ließe ihr « private Korrespondenz durch das a m i
liche Bureau des Reichspräsidenten besorgen und amtlich mit
Porto versehen . Außerdem wende sie das majestätische „ W i r "

an , während sonst jeder Sterbliche das einfache „ Ich " in seinem
Schriftwechsel benutzen müsse .

Dem Agrarierblatt ist von dem Leiter des Bureaus des Reichs -
Präsidenten jetzt die folgende Berichtigung zugegangen , die den
neuesten Schwindel einfach niedriger hängt :

„ In der heutigen Abendausgabe Ihres Blattes wird unter der
Ueberfchrift „ Von der Portofreiheit der Frau Reichspräsident und
dem pluralis rnajestatis " behauptet , daß die F r a u d e s R. e i ch s -
Präsidenten ihre Privatkorrespondenz unter dienst -
licher Frankicrung erledige und daß ihre Neujahrswünsche die
Fassung gehabt hätten :

„ Frau Ebert senden die besten Wünsche zum neuen
Jahre . "

Beide Behauptungen sind unrichtig . Der Reichspräsident
hat die ihm aus Anlaß des Jahreswechsels zugegangenen Glück -
wünsche in d e n Fällen , wo eine Erwiderung geboten war , durch
Uebersendung einer Besuchskarte erwidert . In den Fällen .
in denen gleichzeitig auch seiner Gattin Glückwünsche ausgesprochen
waren , wurden dies « die Ausschrift „ Ebert . Reichspräsident "
tragenden Besuchskarten durch den s ch r « f t l i ch e n Zusatz er -
gänzt „ und Fr a u E b e rt senden die besten Wünsche zum neuen
Jahre " . Diese Karten wurden , da es sich um eine durch die
amtlich « St e l l u n g des Reichspräsidenten veranlaßte Kor -
respondenz handelt , vom Bureau des Reichspräsidenten als
D i e n st b r i e f erledigt . Privatkorrespondenzen des
Reichspräsidenten und feiner Gattin werden stets als Privat -
b r i e f e frankiert . "

Das majestätisch « „ Wir " schrumpft danach zu einer ein -
fachen bürgerlichen Mehrzahl zusammen , was jeder Schüler
der sechsten Volksschulklosse erkennen kann . Nur wer fälschend
das „ u n d " wegläßt , kann zu der hämischen Bemerkung über den
„pluralis rnajestatis " kommen . Dazu braucht man allerdings die
klassische Bildung des deutschen Landbündlerblaties .

Dr . ponfick strafversetzt .
Di « Reichsdisziplinarkammer in Potsdam hat im Juni v. F.

den Ministerialrat im ReichsarbeitSministerium Dr . Ponfick wegen
Dienstvergehens mit einer Verwarnung bestraft , weil er entgegen
der dienstlichen Verfügung seines Ressortministers den Minister »
Präsidenten Brann in der Presse angegriffen hatte . Auf die Be -
infung beider Patteien hob das Reichsgericht da « Potsdamer
Urteil auf und derulteilte Dr . Ponfick zu 3000 M. Geldstrafe und
Sttalverfetzung .

Die Steuerberatung .
Der Stcuerausfchuh des Reichstages hat Vorlegung

eines Gesetzes gefordert , das die Frage regest , inwieweit das Reich
Sie Länder und Gemeinden und - die Länder und Gemeinden das
Reich besteuern sollen . ( Es handelt sich u. a. um die�Frage , ob und
inwieweit die städtischen Betriebe , Gasanstalten und Sparkassen zur
Steuer herangezogen werden sollen . ) Für die Sparkassen forderten
die Abgg . Bernstein ( Soz . ) und Dr . Hertz ( U. Soz . ) als ge -
meinnützige Unternehmungen Freilassung von der Vermögenssteuer .
Sofent sie sich auf die Pflege des eigentlichen Sparkassenverkehrs
beschränken , bleiben sie und die von Körperschaften des öffentlichen
Rechts geleiteten gemeinnützigen Kreditanstalten nach Erklärung der
Regierung Vermögenssteuer fr ei . — Einem Antrag Dr . Becker
<D. Vp. ) aus Heraufsetzung der Wcrtgrenze des Anschaffungspreises
der noch steuerfreien Gegenstände ( Schmuck , Luxvsgegenständc ,
Sammlungen aller Art ) über die vorgesehenen 5000 M. oder für
mehrere gleichartige Gegenstände 50 000 M. , traten die Abgg .
Dr . Hertz ( U. Soz . ) und Bernstein ( Soz . ) entgegen und for -
derten , daß durch genaue Gesetzesbestimmungen die Möglichkeit der

Steuerhinterziehung ausgeschlossen werde . Ein

Zentrumsantrag schlägt vor , daß zwischen Schmuck und Luxusgegen -
ständen einerseits und Kunstgegenständen andererseits unterschieden
werde und die Steuerpslicht der ersteren einsetzen solle , wenn der

Anschaffungspreis 10 000 M. übersteigt . Bei den letzteren soll die

Steuerpflicht erst bei 20 000 M. bzw . 200 000 M. einsetzen .

flmerita als GläubiAerftaat .
Paris , t . Februar . ( WTB . ) Nach einer havasmeldung ans

Washington soll der Verfalltag für die interallilerten

Schulden bei Amerika nicht über den Zout 1947 hinaus -

liegen . Die Zinsen werden mindestens iVt proz . betragen . Die

Garantiee » einer Wacht dürfen nicht an die Stelle der Garantien

einer anderen Macht treten .

Für Rückgabe des deutschen Eigentums .
Wie dem „ Newyork Herald " aus Washington berichtet wird ,

kündigte der demokratische Senator K i n g an , er werde diese Woche

einen Pressefeldzug zugunsten der Bill beginnen , die jetzt dem

Rechtsausschuß vorliegt und die die Zurückgabe allen Eigen¬
tums an Deutsche in Amerika , das diesen während des Krieges

genommen wurde , vorsieht . Er sagte : „ Wir sind jetzt eine Gläubiger -
nation in der Höhe von dreißig Milliarden Dollar und ' vir sollten

nicht einen Augenblick länger Privateigentum zurückhalten , um

irgendwelche anderen Ansprüche , die Amerika gegen seinen früheren

Kriegsgegner haben mag , in Gegenrechnung zu bringen . "

Arbeitsamt unü Genua .
Rom . 1. Februar . ( EP . ) Nach dem Blatte „ Jl Mondo " begibt

sich heute , Mittwoch , Albert Thomas , der Leiter des Inter

nationalen Arbeitsamtes , nach Rom , um mit dem italienischen Mi¬

nisterpräsidenten die Vorbereitungen zur Konferenz von

Genua zu besprechen .

vivian ! gegen üen Militarismus .
Paris , 1. Februar . ( WTB . ) Wie einig « Blätter melden , stelzt

eine Umgestaltung der geplanten Militär reform bevor . Trotz
der Herabsetzung der Dienstzeit verursache die Durchführung der

Barchouschen Reform eine Mehrausgabe von 500 Willi o-
neu Frank . In den Wandelgängen der Kammer soll sich gestern
V i v i a n i sehr scharf gegen den Gesetzentwurf ausge -
sprachen haben . Er habe sogar erklärt , man dürfe sich dann nicht
wundern , wenn Frankreich in der Welt des Militarismus und Im -

perialismus bezichtigt werde . Wenn der Gesetzentwurf so angenow -
men werds , werde er Frankteich nicht , wie er versprochen habe , auf

der Konferenz von Genua vertreten . Jetzt wird angekündigt , da" ;
die Regierung den Gesetzentwurf zurückziehen werde , um lfm

umzmttbeiten .



OewerLsthQstsbewegung
vom neuen Manteltarifvertrag .

Ei « Schiedsspruch .
Obschon die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen sind , wurde

auf Wunsch der am L o h n k a r t e l l beteiligten Gewerkschosten ,
die der gestrigen Funktionärkonferenz berichten wollten , das bls -

berige Ergebnis bekanntgegeben . Die von der Berliner Statt -

verordnetenvcrsainmlung eingesäte „ Deputation zur Be -

ratung der neuen Manteltarifverträge für die

städtischen Arbeiter und nichtständigen Angestellten " , hat in den

Sitzungen am 30. und 31 . Januar und 1. Februar 1S22 einen
S ch iedsspruch gefällt , dem wir enwehmen :

Es ist ein gemeinsamer Mantcltarif für die städtischen
Arbeiter und nichtständigen Angestellten abzuschließen .

Die Arbeitnehmer städtischer G. m. b. S) . fallen nicht unier die -

sen Tarifvertrag . Der Tarifvertrag gilt für alle Arbeiter und Ar -

beiterinnen sowie für alle nichtständigen Angestellten ter Stadt
Berlin . Für die im Straßenbahnfohrdienste beschäftigten Arbeit -

nehmer sind besondere Bestimmungen zu vereinbaren .

Die Arbeitszeit .
Ziffer 1a in Z 2 behält folgende Fassung :
„ Die regelmäßige durchschnittliche tägliche Arbeitszeit be¬

trägt in allen städtischen Betrieben g Stunden ausschließlich
d e r� P a u s e n. Die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit beträgl
�8 Stunden , bei Schichtwechsel vis zu 5ti Stunden . "

Als Absatz 2 ist der Zisser 2 a folgender Satz anzufügen :
« Eine Ausnahme gilt für die Betriebsarbeiter der Gaswerke vor den
Lesen , für welche die Arbeitszeit K Stunden beträgt . Diese Aus -
nähme bezieht sich lediglich auf die eigentlichen Feuerarbeiter . "

Protokollerklär ung zu Ziffer 1a : „ Die Arbeitszeit
der Hilfsongeftellien darf jedoch nicht länger sein als die der Beamten
der gleichen Dienststelle . Die Arbeitszeit derienigen Angestellten ,
deren Tätiakcit aus Betriebsrücksichten mit derjenigen der Arbeiter -
fchaft in Verbindung steht , richtet sich jedoch lediglich nach der Ar¬
beitszeit ter Arbeiterschaft des Betriebes . "

Die Bestimmung über 1c : . . eine Verlängerung der regelmäßigen
täglichen Arbeitszeit usw . " wurde gestrichen .

Als Ziffer S ist dem § 2 ist folgender Satz anzufügen : „ An¬
fang und Ende der täglichen Arbeüszeit , der Ruhepausen sowie der
Wechselschichten werden von der Vetriebsleitnng im Einvernehmen
mit dem Betriebsrat fcstgcfetzi .

In dem
die Löhne

behandelnden 8 3 wurde die Bestimmung <Z. 2) gestrichen : Be -
zahlt wird nur die geleistete Arbeitszeit ufw . "

Die Bestimmung über die Lohnfestfetzung «rwerbsbelchränkter
Arbeiter wurde präziser gefaßt Ihr Lohn muß einschließlich der
Rente die Höhe des Lohnes eines Arbeitnehmers der gleichen Gruppe
erreichen , innerhalb der er beschäftigt war . Arbeitnehmern , die als
Bollarbeiter entlohnt werden , aus früherer städtischer Beschäftigung
aber Ruhegeld , Penston oder dergleichen beziehen , sind diese Bezüge
auf den Lohn anzurechnen .

Die Gewährung eines Abkehrgeldes für Arbeiter und nicht -
ständige Angestellte wurde abgelehnt . Bezüglich der Ueberstunden
wurde die Bestimmung des Magistrotsentwurfs anerkannt , mit dem
Zusatz , daß für die nichtständigen Angestellten die über die tägliche
achtstündige Arbeitszeit hinausgehenden Arbeitsstunden als Ueber -
stunden gelten . Ueberstunden sind nicht durch Gewährung von Frei -
zeit auszugleichen .

Die Verhandlungen über die Zahlung von Lohn im Zkrankheits -
falle sind noch nicht abgeschlossen .

Das Mikbestimmungsrecht
wurde wie folgt formuliert :

» Zur Vertretung der Interessen der Arbeitnehmer aus der bei -

liegenden Anlage zum Tarifverträge betr . Mitbestimmungsrecht , zur
Unterstützung der Verwaltung bei Regelung des Arbeitsverhältnisses
und der Durchsührung des Tarifvertrages , zur Regelung der Pro -
duttlon und sonstiger Aufgaben aus dem Betriebsrätegesetz werden

nach der Wahlordnung zu diesem Gesetze Betriebsräte gewählt . "
' Die Beratung der weiteren Paragraphen ist ausgesetzt .
Soweit im Schiedssprüche nichts anderes vermerkt ist, gilt der

Wogistratsentwur - als angenommen .

vb und wieweit die Tarifbefiimmunge « hinsichtlich ihrer Gel -
iung für df� Straßenbohnbedien steten einer eventuellen

Abänderung unterzogen werden müssen , soll am Schlüsse einer be -

sonderen Beratung vorbehalten bleiben .
Zu diesem Ergebnis nahm die Funktionäroersammlung Stellung

und beschloß , daß sofort eine Urabstimmung in den Betrieben über
den Streik stattfinden soll . Das Resultat soll am Freitag in einer

Funktionärversammlung in der Bötzow - Brauerei bekanntgegeben
werden .

Frei la g , den 3. Februar , abends 7 Uhr . in
den Zenlraltheater - Festsälen . Alte Zakobstr . 32 .

Tagesordnung :

„ Auswärtige Politik und Steuerkompromitz "
Referent : Eduard Bernstein .

Iutrikk haben nur FuukKonäre mit Ausweis vom Jahre 1922 .

Die ftrd » - und Ablcilungsvorsthendeu werden ersucht ,
diesen Tag sreizuhalten .

Oer Sezirksvorftauö .

Kein Streik der Metallarbeiter !

Die Abüimmung unter den Mitgliedern der Ortk - Veitvaliung
Verlin des Dentichen Metallarbeiter - BerbandeS bat keine Dreiviertel -

Mehrheit für den Streik ergeben . Der Schiedsspruch ist somit

angenommen . _ _ _

Demobilmachungstommissar und Streikbrecher .

Während des Streits der ga ! livirtschaflli »en Angeüellten im
Oktober v I . haben die Arbeitgeber versucht , mit Hilfe einiger
aus dem übrigen Deul ' chiand bcrbeigeholicr Streikbrecher ihre Be -
triebe kümmerlich aufrecht zu erhallen . Im Hotel B r i st o l hat
sich als solcher Streikbrecher auch ein Beamter der
Schupo eingeiuiiden . der die Uniform auSzog und dort als
Wagenmeister eintrat . Der an seiner Stelle anSge -
sperrte bisherige Wagenmeister verlargte vor dem Schieds¬

gericht einen ' Schiebt fpruch , der seine Wiederein st ellirng
aussprach , wenn nicht für den Sckupobeamten innerhalb drei
Wochen die Berechtigung , in Berlin zir arbeiten ,
durch die DemobilmachuitgSbehörden erteilt sei . Der Demobil -
machungsausschutz , Unterabteilung iür Arbeiisvermiitlung .
hat die Genehmigung zur Arbeit in diesem Betriebe auf Grund
der Demobllmachungsbestiwmilnpen verweigert . Dagegen
hatte der Demobilmachungskommissar beim Ober -
Präsidenten , OberregierungSra : von Hoffmann .
ein größercs Herz für diesen Liebling des UnteinehmeriumS und
erteilte für den Sckupobeaniten , der in Berlin nicht zuständig ist ,
die Genehmigung zur Arbeit . Dadurch ist nunmehr der
feit lO*/ . Jahren in diesem Betrieb beschädigt gewesene Wagen -
meister brotlos geworden , fällt der Sradt Betlm zur Last
und leidet mit feiner großen Familie Nor .

Jedenfalls wirft das Berhalten des Herrn OberregierungSrotS
v. Hotfmann ein eiaemümliches Licht auf dessen TSligkeit als
Demobilmachungskommissar . _

Streikgefahr bei den Berliner Theatern .
Das Berliner Tbeaterleben ist durch einen Streik bedroht , den

die gesamte Berliner Schauspielcrsch - ifl führen will um die un -

erträglichen Zustände zu ändern . Die Berliner Schau -
spieler sind nicht mehr imstande , mit den bisher bezahlten Mindest -
gagen auszukommen ; fast die Hälfte oller Berliner Bühnen -
angebörigen bezieht m o n a t I i ch nickt mehr als ein Durch -
schnhtSgehalt von 2000 Mark und dafür müssen die Bühnen¬
künstler oft noch kostspielige Kleidungsstücke anschaffen .
Man ist daher an die Berliner Tbeaterdirektoren herangetreten .
um eine Gagen erböhung von70Proz . zu erreichen . Außer -
dem bellagen ssch die Berliner Schauspieler darüber , daß sie auch
in ihrer künstlerischen Existenz auf das schwerste geschädigt
werden . Während in der sogenamilen Provinz , zum Beispiel Frank -

surt , München und Dresden , noch die Ensembles znsamneengehalien
werden , sind die Berliner Schauspieler immer mehr gezwungen , das

Leben von Wanderkomödianten zu führen . Den meisten ist es nicht

mehr gelungen , ein dauerndes Engagement zu finden , sie werde »

nur noch für irgend ein Stück engagiert und hierbei werden nur

die hervorrageuden Kräfie gut bezahlt , die Bezahlung hör die

nützlichen Kiaite wird immer mehr herabgedrückl . Die Schauinrner

verlangen . von den Direktoren Garantie dafür , daß vorhandene

Ensembles um keinen Preis zerrissen und aufgelöst werden .

Während die T h e a t e r d > r e k t o r e n sich schon entschlossen !

haben , eine geringfügige Erhöhung der bisher gezahlte «
Gagen zu beivilligen , wehren sie sich mit allen Mitteln gege »
die Sicherung der vorbandenen Ensembles .

Gegenwärtig wird an sämtlichen Berliner Theatern abgestimmt , ob

in den Streik eingetreten werden ioll Die Ensembles �der be -

deutenveren Berliner Thealcr haben sich schon für den Streiks

ansgesprochen , die endgültigen Resultate liegen aber noch nickt vor .

So weit sich die Lage bisher üocriehen läßt , sind die Schaulvieler :

eni schlössen , diesmal zu dem letzten Kampfmittel zu greiten , nur

nicht wirtschaftlich und künstleriich vollkommen zugrunde

zu gehen . Die Genosienfchatt deutscher Bühnenangehörigcn .
in der alle deutschen und auch olle B- rliner Schauspieler organlsierr

sind , ist im Narlell dem A sab und angeschlossen . Die Arn bar

der Genossenschasi schon jetzt ihre Hilfe zugesagt , wenn nicht un

letzten Augenblick eine Emigiwg zivischcn Schaufplelern und Theater -

Unternehmern erfolgt . _

Einigung im Bäckergewerbe .
Am gestrigen Tage ist durch eine nochmalige Verhandlung

zwischen den Arbeitgebern und Arbeilnebmern eine Vs » ständ >gung

auf folgender Grundlage zusrandegekommen :
Die bisherigen Staffeln bleiben bcsteben . Der Lohn beträgt

in den Kleinbäckercien 6l0 . 630 und 650 M. . in den Groß -

bäckereten 6- 0. 610 und 660 M. pro Woche . Für Kosl und

Logis werden 200 M. in Abzug gebracht . Die Berkäuicrinn�n

behalten eine » Lohn von IlöO M. ; soweit sie in Kost und LogtS

sind , einen Barlohn von 600 M. monatlich . Die weiblichen H ilsS »«'

ltäfte in der Backstube erhalten pro Woche 375 M.

Zdeotsik « kr »i >«poriarbeit »»«kban ! >. Branche Bau - und Arbeliekuischer .
Heut « abend Uhr >m Lokal von sievfara . Melchiorstr . 1Z. B- rtrau - nsmann « .
fitzuna . — Zreitaa abend 8 Ilhr in Boeters Festsiilen . Webersir . 1?, Brana ) en »
Versammlung . — Die Lvhnoerhandwngen mit der Fuhrherreninnung vor bei «
Demobilmachungsrommtssar . — Branche 12, Reichsbetriebe , Bermaltung ».
behorden und Reichsorgantfattvnen . Freitag « Uhr im Gewerkschaslshau�
( grobe : Laa » . Engeluser 34—08, Bollveriammlung . Dortrag Uber die lehie
Lohn , und Behalts ' oemcgung . . � �

Verband der Buchbinder nnd Paviriverarbcltei . Freitag nachmittag 5 Uhr

Ächtung , Sanier ! Freitag abend 5l4 Uhr tm kleinen Saal der Dätov -
Brauerei , Prenzlauer Allee , BersammUmg aller Funktionäre �und der�Per -
trauensleute sämMckzer Betriebe .
nähme zur Ablehnung unserer Forderungen .

Jede Firma mutz" vertreten �in. �
Stellniig .

Borstand .

Berantw . sllr den redalt . Teil : Franz glüh ». Berlin - Lichterselde ; für An-
zeigen : Th. Gloikr , Berlin . Verlag Borwarts - Lcrlag ®. m. b. S. . Berlin . Druck :
Vorwärts . Buchdruckerei n. B- rlags - nkiali Paul Sinacr u. Co. Berlin Lindenftr . ».
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Hinter den Häusern am Selle - Allianceplatz .
Die Kraftftation unter der Belle - Alliaueesäule .

Die Buddele » in den Berliner Straßen ist seit langem sprich -
wörtlich geworden . Irgendwo ist das Pflaster immer aufgerissen .
Bald verlegt man Kabel , bald Wasserrohre , bald Gasrohre , bald
wird auch nur das Pflaster ausgebessert . Aber diese alltäglichen
Buddeleien sind so schnell beendet , daß sie kaum auffalle »». Ganz was
anderes aber ist es , wenn der Tunnel für eine ganze Untergrundbahn
in die Berliner Straßen eingebuddelt werden soll . Dam » entstehen
bald kostbare , wohlgepflegte Bauzäune , die sich selbst , wenn sie noch
so schön gestrichen sind , vorzüglich als improvisierte Reklameflächen
eignen . Bei dem Bau der Nord - Süd - Bohn , die nun trotz aller

Schwierigkeiten doch noch fertig werden wird , sind diese Zäune
wenigstens in der Friedrichstraße allmählich verschwunden . Krumm
und bucklich wölbt sich das Pflaster über die großen Eisenbetonröhren ,
in denen bald - schnelle Wagen hin - und hcrhuschen sollen . Aber der

Belle - Alliance - Platz ist immer noch vor den neugierigen
Augen der vorübergehenden gewöhnlichen Sterblichen mit einem hier
und da schon etwas schief gewordenen , aber immerhin noch sehr
schönen Zaun umgeben , und an all den kleinen Türen , die den Platz
mit seiner Umwelt verbinden , wehren schmutzige Schilder dem Un -

befugten den Eintritt .

halleschen Tor .

Auch unter dem Hochbahnhof Hallesches Tor steht solch ein präch -
tiger Zaun . Wenn wir die kleine Tür durchschritten haben , heißt es
die Auge » , aufmachen . Denn » m Augenblick rollt ein ganzer Zug
mit kleinen Loren an uns vorüber und eine grün gestrichene elektrische
Lokoinotwe von kräftiger Bauart scheint gar nicht schnell genug vor -
wärts eilen zu können . Bei dieser Miniatureisenbahn kann man sich
übrigens kostenlos elektrisieren , denn der Leitungsdraht ist so niedrig ,
daß man ihn mit ausgcstrccktem Arm gerade noch erreichen kann . —
Wem fällt nicht die vor Iahren viel belachte Antwort ein . die ein
angstliches Fräulein erhielt , als sie zaghaft fragte , ob man beim Be -
treten der Straßenbahnschienen keinen Schlag erhalte : . Wenn se
nich mit det andere Been gleichzeitig an ' n Draht kommen . " — Auf
einer langen Rampe liegen die Gleise , auf den die Loren entlang -
fahren , um direkt a » » den im Landwehrkanell anlegenden Kühnen
die herangeführten Baustoffe aufnehmen können . Unweit der Brücke ,
über die die Flut des großstädtischen Verkehrs im ständigen Fluß
dahmbraust , liegt eine Zille oerankert , die als Wohnschiff hergerichtet
ist irnd die Kleiderablage usw . für die Arbeiter trägt .

Anker dem Landwehrkanal .
Da » dunkle , schmutzige Wasier des Landwehrkanals fließt bereits

über den geräumigen Tunnel der Untergrundbahn hinweg . Zum
Bau dieses Tunels wurden zunächst auf beiden Seiten des Kanals
in gewissen Abständen vom Ufer Spundwände In das wasier ge¬
senkt , die nach Sperrung der Schiffahrt miteinander verbunden wur -
den , während dos Wasier des Kanals in schmaler Rinne an der dem

Hochbahnhof gegenüberliegenden Seite weiterfkießen koimte . In

offener Baugrube wurde der Tunoel in den Landwchrkonal einge -
baut , mit einer 1 Meter starken Betondecke oersehen , auf die dann

noch Schottersteine gelegt wurden , um jede Beschädigung durch Boots -

haken auszuschließen . Diese Arbeil wurde in dreieinhalb Monaten
beendet , da sie wesentlich einfacher auszuführen war als die Unter -

nihrung der Spree an der Wcioendammer Brücke . Zur Sicherung
der Untergrundbahn gegen Ersaufen bei einem eventuellen Durch -
bruch des Wassers »st eine Anlage eingebaut , die wie ein großer Ab -

fperrschieber wirkt und die für ein . hermetisches Abschließen der ge -
fohrdeten Strecke forgt .

Da » hau » auf Slfiheu .

Auf den Sprosien einer kleinen Holzleiter gelangen wir schnell
auf die Sohle des Tunnels . Kühl « umfängt uns . Wir gehen unter
den Kanal hindurch ein Stück unter der Lellc - Alliance - Straße ent -

lang . Der Bau ist tüchtig vorgeschritten . Die an dieser Stelle für
die Aufnahme von unterirdischen Betriebswerkstätten hergerichteten
und daher besonders weiten Detonhallen wirken fast so feierlich wie
ein Don » . Ucber uns vollenden Arbeiter die großen kühnen Eisen -
Wölbungen , die ebensall » k Meter stark den Tunnel nach oben ab -

schließen . Wir wenden uns nun dem Belle - Plliance - Platz zu . Uuter
dem linken Halleschen - Tor - Sebäud « ziehen sich seih » schwere eiferne
Trägervaare hindurch . Es war uotweudlg , das ganze Gebäude voo
unten her abzustützen , da der Tunnel unter ihm entlanggeführt wird .

Dieses schwere Stück des großen Wertes ist meisterhost gelungen .
Nicht die geringste Veränderung ist an diesem Hause festzustellen .

vie verborgene Jrieöenssäule .
Die Baugrube auf dem Belle - Alliance - Platz ist noch offen , aus

der ganzen Anlage ober erkennt man , daß hier ein Bahnhof von be -
sonderer Größe entstehen soll . Und dem ist in der Tal so, wird er
doch nicht weniger als vier Ausgänge nach seiner Fertigstellung auf -
zuweisen haben Genau in der Mille des Platzes wird ein fchiveres
Fundament crrichket . Es ist die Gründung für die Ariedenssäuie , die
lrüher an dieser Stelle aufragte . Jetzt ruht sie wohlverpackt , von
Brettern sorglich eingehüllt , in einem Winkel innerhalb des großen
Bauzaunes , während der Friedensengel in einer viereckigen dunklen
Kabine auf der Ostseite des Platzes Hausen muh . Aus großen Beton -
Mischmaschinen rieselt fast ununterbrochen der feine graue Staub , der
so feste Mauern , Böden und Decken zu bilden vermag , in die darunter -
stehenden Loren . Dort , wo die Lindenstraße aus den Platz stößt ,
ragt ein hölzerner Turm auf . In halber Höhe arbeitet dort eine
D. tonmischinaschine , die Gußbeton herstellt für das große unter¬
irdische llmsormerwerk . das die halbe Osiscite , also ein Viertel des

i Platzes einnimmt und auf besten Boden bereits 8 Fundamente für
�die Umformer fertig gegossen sind . Der vom Elektrizitätswert ge -
! lieferte Hochsparmungsstrom soll hier auf die für die Bahn notwendige
> Betriebsspannung umgeformt werden . Rechts und links von den

Fundamenten stehen eiserne Pfeiler , auf die die Arbeiter gerade
schwere Träger wuchten . Roch der Fertigstellung des Wertes wer -
den die Umformer etwa 8 Meter unter der Straße arbeiten .

Vie Gefahren ües Grunüwassers .
Viele Sorge macht den Bauleitern das fast zusehends

steigende Grundwasser . Zunächst arbeiten zwar noch die

Wasserhaltungen , aber die fertige Anlage muß so vorzüglich abgedichtet
sein , daß man die Pumpen entbehren kann . Eine Treppe führt » ms
aus dieser uiüerirdischen Welt wieder an die Oberfläche . Baubuden
und kleine Werkstätten sind auf dem Platz errichtet . Eisenteile ,
Schrauben und Muttern , Balken und Bohlen liegen scheinbar wüst
durcheinander . Ein Kran bewacht den Eingang zur Friedrichstraße .
Es fällt auf , daß eine der Marmorgruppen , die den Platz
zieren , fehlt . Das emsige Treiben , das Wühlen in den Eingeweiden
der Großstadt ist ihr zu bunt geworden , sie hat e« vorgezogen , sich
ein stilles Fleckchen im Friedrichshain anweisen zu lasten .

Mühe unterziehen , die verschiedenen Kombinationen ausfindig zu
mchen , — für eine stattliche Reihe von Tagen wären sie mit Arbeit

oersorgt . Stuberiten der höheren Mathematik mögen sich leichter
mit der Aufgabe abfirden , wenigstens soweit es sich um Feststellung
der Anzahl der inöglichen Zusammenstellungen haiadelt . Jedenfalls
sollte die Post aus der Vielfältigkeit der Lösungen die Mahnung ent -

nehmen , 2 - M. - MorIen in reicher Zahl herstellen zu lassen . Sie er -

spart sich und dem Publikum ein Teil nutzloser Arbeit .

Flucht öer §remöen .
Die Nachricht von dem Beschluß eines EisenbahnerstreikS

hat gestern auf die Fremden in Berlin eine panikartige Wirkung
ausgeübt . Viele Fremde rüsteten zu schleuniger Abreise , so daß eS
in den Mittagsslunden starken Andrang zu den Fahrkaitenbureau «
und zu den Schallern der Fernbahnhöfe gab . Die Eisenbabn -
direktion Berlin ließ die NachmitiagSziige verstärken , um möglichst
alle Reisenden beiördern zu können . Anscheinend »st die Hauptmaste
der fluchtartig Abreisenden schon am Nachmittag aus Berlin

hinausgekommen . Am Abend zeigten die Bahnhöfe leine «

ungewöhnlichen Andrang mehr .

Keine neuen 5S- pfennigstheine mehr !
Den schönen neuen Berliner SO- Pfennigscheinen , die ein „Nicht -

�sammler ' kaum zu sehen kriegt , soll es schon wieder an den Krag « !

i gehen . Der Mogistrat Berlin teilt folgendes mit :

„ Der Stadt Berlin ist die weitere Herausgabe ihrer neuen
JW- Pfennigscheine von der Aufsichtsbehörde untersagt worden .
Das Reichsbonkdirektorium kann nicht anerken -
nen , daß in Berlin noch ein Bedürfnis für öl ) -
Pfennlgschelne besteht . Die bisher verausgabten städti -
schen Scheine sind leider in großem Umfange von den Notgeld -
sammlern einbehalten worden . Die Stadtkasse kann danach wei -
teren Bedarf an Sv - Pfennigscheinen nur noch dadurch decken , daß
sie die schon eingezogenen alten städtische, ,
Scheine wieder in den Verkehr gibt .

Herr Haoenstcin , der Reichsbankpräsident , hat sich offenbar an
den alten Lumpenfünfzigern die Finger noch nicht beschmutzt , sonst
würde er ein so unverständliches Verbot nicht erlösten können . Es
zeugt von kaum überbietbarer Unkenntnis der Berliner Kleingeld -
oer Hältnisse , ein Bedürfnis für SO- Pfennigscheine so kurzerhand ab¬
zuleugnen , wie es das Reichsbanktirektorium tut .

Markenzauber .
Es gibt Marken zu 2 M. , die mit der gleichen Müh « auf den

nach auswärts gehenden Brief geklebt werden , die man früher auf
das Aufpappen der lll - Pf . - Marke verwenden mußte . Somit hat sich
anscheinend nichts geändert , nur der Preis , was auf einem anderen
BlaU steht . Doch wenn einem abends nach Schluß der Postanstallen
noch etwas Wichtiges einfällt , das man einem Privat - oder Geschäft »»-
freunde noch eiligst mitteilen möchte , so ist man auf das Marken -
Material angcwrscn , das man bei sich hat . Und an solchem fehlt
es ja meist nicht , da lll -, 20 - und ö - Pfennigmarken noch immer beim

Einkauf als „ Kleingeld * eingenommen werden .

Also los an die Arbeit , denn setzt heißt es nicht nur kleben , fon .
dern auch rechnen . Alan pappt 40- , 20- , ll )- und S- Pfenntgmorten
auf den Umschlag und stellt endlich mit Genugtuung fest , daß es

reicht . Ein Brief mit lll Marken beklebt ist keine Seltenheit . Wollte
man schikanös sein , so verwendete man nur ö - Pfennigmarken — das

gäbe 40 Stück auf den Umschlag . Da dieser ln dem Durchschnitts -
formal nur etwa 24 Marken aufnehmen kann , so muß man nicht nur
die Rückseite ganz bepflastern , sondern auch noch 16 Marken auf der

Borderseite anbringen , so daß der für die Aufschrift übrigbleibende
Teil gerade ein Drittel der Fläche ousnlacht . Man denke sich die
Arbeit des abstempelnden Beamten , der oierzigmal die Guillotine

herobsausen lassen muß , um den Brief auf den Trab zu bringen .
Zwischen der neuen 2 < M. - Marke und den vierzig ö- Pfennig -

marken liegen nun sozusagen unendlich viele Klebemöglichkeiten , das

2 - M. - Porto herzustellen . Leute , die viel Zeit haben , könnten sich der

ver Grpresser - Keil verurteilt .
Der Ztacklkanzortikel als Geldquelle .

Der Herauegeber des Sensationsblattez „ Neueste Nachrichten *,
Arthur Keil , und der Dekorationsmaler Max Lewandowski
standen gestern unter der Anklage der Erpressung aar dem Schöffen »
gericht Berlin - Mitte . Der schon recht schwer vorbestrafte Kell pflegt
in seinem Skandalblatt sensationell aufgemachte Notizen zu ver »
öffentlichen , die noch seiner Behauptung Mißstände im öffentlichen

• Leben geißeln sollen .
> _ Er hatte die Absicht , einen sensationellen Artikel über Nackt -
i t ä n z e, die ein im Westen wohnender Bankier sich durch ein

14jähriges Mitglied des Lola - Bach - Balletts habe oartanzen lassen ,
zu veröffentlichen . Der Angeklagte Lewandowski wurde zu dem
Ba»»kier hingeschickt , um » hm die bevorstehende Veröffentlichung des
Artikels mitzuteilen . Er erklärte diesem , daß die Veröffentlichung1 unterbleiben würde , wenn an der Sache nichts Wahres sei und die

' schon entstandenen Kosten in Höhe von etwa 2<) l >0 M.
�

ersetzt würden . Er riet dem Bedrohten , eine persönliche Rück -
�sprach « mit dem Angeklagten Keil zu nehmen . Das geschah auch .
! Dorher war aber der Kriminalkommissar Dr . Kopp benachrichtigt

worden , der Gelegenheit fand , die Unterredung ungesehen mit an -
zuhören . Kell erklärte sich bereit , den Artikel nicht zu bringen , wenn
» hm der schon stehende Satz abgekauft werde und Er »
satz der Kosten , die er schon gehabt , erfolgen würde . Der

gegen Kell ! Jahr Zuchthaus , S000 M. Geldstrafe und
S Jahre Ehrverlust , gegen Lewandowski , der nur der
B e r f ü h r t e sei , S Monate Gefängnis . Die Rechtsanwälte
Dr . Frey und Dr . Twardowski machten geltend , daß eine B e -
st rasung nur weg « » Erpressung erfolgen könnte , da der

Eine seltsame ttachk .
Roman in vier Stunden von Laurtd « B r u u n

S.

Fräulein Selma kam aus dem Eßzimmer .
„ Ah. da ist Fräulein Sindai ! * sagt « Hjarmer . — „ Dann

müssen Sie mich jetzt , bitte , entschuldigen . *
Mamsell Berg wischte sich den Mund mit ihrem sorgsam

gefalteten Taschentuch .
„ Gute Nacht , Herr Amtsvorsteher ! Und vielen Dank

auch ! — Und wenn ich Sie bitten durfte , die gnädig « Frau
zu grüßen und Herrn HUsöe , bitte , auch ! *

„ Danke , danke ! *

Hjarmer begleitete sie zur Kontortür .

„ Gute Nacht , Fräulein ! * sagte sie und wandte sich w der

Tür zu dem jungen Mädchen um , das schweigend nickte .

Als sie glücklich draußen war . atmete Hjarmer tief auf
und griff sich an den Kops mit einem schmerzlichen Zug um
die Lippen .

„ Ist der Kopf wieder schlimm . Herr Hjarmer ? * fragte das

junge Mädchen und sah ihn mst ihren großen , treuherzigen
Augen teilnahmsvoll an .

„ Ja , das kann ich nicht leugnen ! *
„ Es ist auch furchtbar viel passiert heute . Mich dünkt .

während der ganzen Zeit , die ich hier im Hause gewesen bin ,

ist nicht so viel vorgefallen wie in dieser einen Nacht . *
Sie sah sich zu dem Mondlicht um . während ein plötzliches

Gefühl des Unbehagens ihr ans Herz griff .
„ 5ch weiß nicht wieso ; — aber mir ist , als würde noch

viel passieren , bevor es Morgen wird ! *

Hjarmer lächelte ihr zu :
„ Na . na . kleines Fräulein , werden Sie mir nicht auch

nervös . Sie . die die Stärkste von uns allen waren ? — Ohne
Sie können wir gar nicht fertig werden ! *

„ Wo ist Frau Hsarmer und Herr Hilsöe ? * fragte sie,
indem sie ihre Besorgnis zu verbergen suchte .

„ Sie waren im Garten , während ich mst Mamsell Berg
jprack . "

Fräulein Selm « wandte sich ihm plötzlich ganz zu und

sagte ärgerlich :

„ Hören Sie mal , Herr Hjarmer . können Sie diesen HUsöe
nicht dazu bewegen , zu Bett zu gehen ? *

„ Aber weshalb denn ? * Hjarmer sah sie mst seinen
bleichen , müden Augen erstaunt an . „ Es ist doch gut , wenn
er sich wohl bei uns fühlt . *

Fräulein Selma rümpfte ärgerlich die Nase .
„ Erst hat man die Mühe gehabt . Zimmer und Best in -

stand zu setzen — und nachher spaziert er die ganze Nacht im
Garten umher . *

Hjarmer legte freundlich seine Hand auf ihre Schulter :
„ Sie haben einen langen , anstrengenden Tag gehabt ,

Fräulein Sindal — und nun ist das Kind auch noch trank ! *

„ Ach — meinetwegen hat es nichts zu sagen ! * Fräulein
Sindal zog hastig ihre Schulter zurück und errötet «. „ Aber ich
fürchte , Frau Hjarmer wird sich erkälten . Es fällt wohl
starker Tau . *

« Nein — der Tau fällt gleich nach Sonnenuntergang .
In diesen klaren Mondnächten ist es ganz trocken . *

Er griff sich hastig wegen eines plötzlich jagenden
Schmerzes an den Kopf .

„Ach, ja . ja ! * seufzte er müde .

„ Ist es so schlimm ? * fragte sie und sah ihn ängstlich an .

„ Soll ich Ihnen nicht Ihre Pulver holen ? *
„ Danke , liebes , kleines Fräulein ! — Wenn ich mich nicht

hinlegen kann , dann nützen sie nichts . *.
„ So gehen Sie doch zu Bett , Herr Hjarmer ! *
„ Wo denken Sie hin ! — Äck warte ja auf den Doktor . —

Und außerdem — ich habe den Kopf so voll von der großen ,
neuen Sache , daß ich unmöglich schlafen kann . *

„ Hören Sie mal — sagen Sie mir ganz ehrlich, * fügte er

ängstlich hinzu , „ was glauben Sie , das Doktor Sylt mst Ellen
vorhat ? "

„ Ich weiß nickst ! * Sie bedachte sich einen Augenblick ,
während ihre nmden Finger über den Samt des Sessels
strichen . Dann fügte sie vorsichtig hinzu , ohne Ihn anzusehen :

„ Ich glaube , er will etwas im Hals untersuchen . *
Hinrmer versuchte ängstlich ibren Blick aufzufangen .
„ Im Hals ? — Hat er nicht ? — Er hat wohl nicht von

Seruin oder dergleichen gesprochen ? *
„ Davon hat er nichts gesagt , Herr Hjarmer ! *

S.
Im selben Augenblick ging die Haustür , und der Lottor

kam durchs Kontor herein .

„ Ah. da sind Sie ja ! " sagte Hjarmer und ging rasch auf
ihn zu . „ Wir sprachen eben von Ihnen . Wir finden , daß
Sie so geheimnisvoll tun , Herr Doktor . *

Der Ton sollte munter sein , ober es glückte Hjarmer
schlecht , seine Furcht zu verbergen .

„ So was dürfen Sie mir nicht nachsagen ! * antwortete
Sylt , legte seinen großen , weichen Hut auf das Taburett vor
dem Flügel und fuhr sich mit der Hand durchs Haar .

„ Können Sie uns nicht über Ellen reinen Wein ein -
schenken ? *

Doktor Sylt warf ihm einen hastigen Seitenblick aus
seinen kleinen , scharfen Augen zu . Dann zog er den Hosen -
bund hoch und sagte ernst :

„ Nein , Hjarmer , das kann Ich nicht . Und wenn ich es
könnte , würde ich es vielleicht doch nicht tun . *

Hjarmer sahsthn forschend an ; aber es war kein außer »
gewöhnlicher Ausdruck in dem runden Gesicht mst dem

struppigen Bart zu sinden .
„ Das klingt ja wie ein delphischer Orakelspruch ! * sagte

er unsicher .
„ Ich geh hinaus und rufe Frau Hjarmer ! * sagte Fräulein

Selma .

„ Ja . dos Ist recht . Fräulein Sindal ! *

Während Fräulein Sindal durch die Glastür In den
Garten hinausging , zog Doktor Syst einen Zettel aus der

Brusttasche und reichte ihn Hjarmer .
„ Bitte ! Ich habe den Sterbeschein gleich zu Hause aus -

gestellt . "
„ Danke ! * Hsarmer nahm das Pavier und überlief es

hastig . „ Also näher können wir der Sache nicht kommen .
Doktor , als daß der Tod etwa um zehn Uhr «ingetreten ist !*

„ Nein — mehr ist nicht darüber zu sagen ! *
Während Hjarmer dos Papier zusammenfaltete und zum

Rauchtisch ging , um es in die Mappe zu den übrigen Sachen
zu legen , sagte er :

„ Ich nahm Mamsell Berg mit hierher . Sie hat dem

Verstorbenen scheinbar sehr nahe gestanden . *
Der Doktor nickte bedeutungsvoll .
„ So nah , wie eine Frau einem Manne überhaupt stehen

kann ! Aber das liegt nun schon etliche Jahre zurück . "
Hjarmer verschloß die Mappe wieder und trat an Sylt

heran .
( Fortsetzung folgt . )



Betrog oft durch die gtpttffung konsumiert « mfchetde und «tu NSlk » s
falldelikt somit nicht In Frag « komme . Dementsprechend erkannte
da » Gericht gegen Keil auf 1 Jahr Gefängnis , gegen L e «

wandowfki auf 3 Monate Gefängnis .

Eine Mlllionenerbschast für Serlka .

Der verstorbene Kaufmann Hau « B o l l e r hat in seinem
Testament und Nachträgen die Stadt Berlin zu seinem
Erben bestimmt . Der Reinnacklah soll nach Angabe eine » der
Testamentsvollstrecker 7 ' / , Millionen Mark betragen . ES
sind an Kapitolvermächtnitsen 75 000 M. und zwei lebenslängliche
Renten von zusammen 22 500 M. zu zahle », zu deren Sicherung
ein Kapital von 560 000 M. auszusondern ist . Der verbleibende
Nachlast soll u a. zu folgenden gemeinnützigen Zwecken verwendet
werden : Erridbtung eines Springbrunnens , Errichtung
monumentaler Baulichkeiten im Viktoriapark .
aus dem Tempelhofer Felde , im Treptower Park
( Spreeseite ) . Waldcckpark und Plänterwald - Treptow . <AuS den
eventuell freiiver�enden zurückgestellten Kapitalien für die oben
aufgeführten Renten sollen weitete Baulichkeiten oder Unterpflaster
Bedürfnisanstalten errichtet werden ) . Bau monumentaler Baulich :
leiten ( Turmbau , Sporthallen , Restaurationen pp. ) im Treptower
Park . Alle diese Baulichkeiten sollen in einer bestimmten Frist
nach Eröffnung des Testaments resp . nach der Genehmigung des
Erbamalls beendet sein . — Der Magistrat hat der Stadtverordneten -
Versammlung eine entsprechende Vorlage gemacht , die auf Annahme
der Erbschaft gerichtet ist . _

Tie Besetzung der Schlafwagen dritter Klasse .
Aniang Januar bat die Eisenbahnverwaltung die neuen Schlaf -

wagen dritter Klasse in den Dienst gestellt , die zwischen Berlin
und München , Köln und Königsberg verkehren . Die
Schlafwagen scheinen sich allmählich einzuführen . Die Besetzung
der Wagen im ersten Betriebsmonat zwischen Berlin und Köln und
Berlin und Königeberg hat etwa 50 Pro, , der verfügbaren Bett »
Plätze ergeben . Der Scklafwagenlauf Berlin —München und zu -
rück hat noch bester abgeschnitten als die beiden anderen Schlaf -
wagenläufe . Die Wagen auf dieser Strecke waren durchschnittlich
mit 66 Proz . Reitender besetzt . Berücksichtigt man dabei , dost der
Januar im allgemeinen kein ausgesprochener Reiiemonat ist , so
kann der Versuch mit den neuen Schlafwagen als durchaus be -
frie d ig en d angesehen werden , zumal Klagen über die neuen
Wagen von feiten de » reisenden Publikums bisher nicht laut ge -
worden sind .

Freigesprochene Glückspieler .
„ Wie man ' s macht , ist ' s falsch ! * An diese Redensart wurde

man bei einem Prozeß erinnert , der vor dem Schöffengericht Berlin -
Mitte wegen verbotenen Glückspiels stattfand und der mit der Frei -
sprechung des Angeklagten endete , weil die Polizei — zu früh ge -
kommen war und nur die Vorbereitungen des Glückspiels festgestellt
hatte .

Wegen verbotenen Glückspiels hatten sich Kaufmann Jgnaz
Kaszmerowski und der Schankwirt Franz von Zwar -
d o w s k i zu verantworten . Es war zur Kenntnis der Polizei ge -
kommen , daß in dem Lokal des Angeklagten v. Zwardowski ein
verbotener Spielklub tagte . Bei der Aushebung wurde
denn auch das Billard mit einem grünen Tuch über -

zogen und mit Spielutensilien bedeckt vorgefunden . Um
den Spieltisch drängte sich eine Menge von Spielern , die
beim Erscheinen der Beamten fluchtartig nach allen Seiten und Aus -

gängen auseinander stob . Die Angeklagten gaben zu , die Einrichtun -
gen für das Glllckspiel „ Schlesische Lotterie * bereitgestellt zu
haben , b e st r i t t e n jedoch , daß das Spiel beim Eindringen der
Beamten bereits begonnen habe . Da das Gegenteil durch die Be -
weisaufnahme nicht festgestellt werden konnte , beantragte Rechts -
anmalt Dr . Julius Meyer I aus Rechtsgründen die Freisprechung ,
da ein Versuch des verbotenen Glückspiels nichi
st r a f b a r sei und das Reichsgericht zur Verurteilung mindestens
einen Fall des tatsächlich erfolgten Glückspiels verlange . Das Gericht
erkannte dem Antrage des Verteidigers gemäß auf Freisprechung .

Parteipolitische Propaganda bei der Post .
Obwohl auf den Postämtern politücke Schrillen usw . nicht der -

breitet werden sollen , hat auf dem Po st amt Neukölln ! der
Oberpostsekretär H e g e r t sich erlaubt , für die d e u t s ck> n a t i o -
nal « Bolkspartei zu werben . Er hat für sie eine Einladuug
zu einer Betsammlung erteilt , in der . Seme Exzellenz Staat « -
minister a. D. Hergt , M. d. R. u. L. Vorsitzender der Deutsch «
nat » onalen Volkspartei ' , einen politischen Vortrag halten sollte .
. Wohin treiben wir ? ' lautete das Tbema , über das die . Exzellenz *
zu reden sich erbot . Gegenüber dieser kecken Agitation am den
Postämtern fragen auch die vielen nicht zur deuti ' chnationalen
Bollspartei haltenden Postbeamten : . Wohin treiben wir ? *

Einträglicher Tarlehnsschwindel .
Den Darlehnsschwindel im großen betrieb ein Kaufmann

LouiS LebuS . der nunmehr verhaftet wurde . Er unterhielt in
der Kant st r . 2 8 ein Bureau und betrieb angeblich Handels -
gefchäfte aller Art . Für diesen Betrieb suchte er durch öffentliche
Anzeigen . Darlehn gegen Sicherheit * . So erhielt er
von verschiedenen Leuten jedesmal 20 —30 000 M. und jedem
Geldgeber verpfändete er seine Bureaueinrich -
tung , ohne daß der eine von dem anderen etwas wußte . Nach -
dem er sich genug zusammengeschwindelt hatte , verschwand er
aus Berlin , nachdem er auch noch die okt verpfändete Einrich -
tung beiseite gebracht hatte . Auf mehrere Anzeigen hin fahndete
die Kriminalpolizei auf den Flüchtigen und stellte fest , daß er den
Weg nach der Sckiweiz eingeschlagen hatte . Endlich ermittelte sie ,
daß er sich noch in München aufhielt , und auf ihr telegraphisches
Ersuchen wurde der Schwindler dort gestern festgenommen , um nach
Berlin zurückgebracht zu werden . Geschädigte , die außer den
bisher bekannten mir LebuS zu tun gehabt haben , werden er -
sucht , sich bei der Inspektion L III im Zimmer 107
des Berliner Polizeipräsidiums zu melden .

Messerstecherei im Berliner Chinesenviertel .
Eine Chinei ' enkoloni « im kleinen hat sich nach und nach in

der Gegend des Frankfurter ToreS zusammengefunden . Ihre An -

gehörigen sind Leute , die sich mit allerlei Handelsgeschäften den
LebenSiinterbalt erwerben . In der vergangenen Nacht hatten sich
10 Mann o M noch mehr bei dem Kaufmann Tichr . 91. T i n g ,
einem Man , » von 35 Jahren , in der Bieslauer Straße eingefunden
und gespielt . Hierbei verlor der Kaufmann S h i n g T i e n aus
der Langestr . 16 und beschuldigte nun Ting . falsch gespielt zu haben .
Darüver kam es zu Streit und Rauferei . Tsen zog fein Taschen -
messer und brachte dem angeblichen Falschspieler einen so schweren
Stich bei , daß er dem Krankenhaus « zugeführt werden mußte . Der
Mefferstecher wurde verhaftet .

_ _ _

Mit Handgranate « nnd Revolvern .

Einem Beamten des Hohenzollernfchachtes in Oberschlesien
raubten vier bewaffnete Banditen zur Lohnzahlung bestimmtes
Geld in Löhe von 3 2 S 0 0 0 M a r k. Die Kunde von dem Raube
oerbreitete sich so schnell , daß sich mehrere hundert Arbei -
ter mit Aexten , Keilhauen und ähnlichen Werk -

zeugen bewaffneten und die Verfolgung aufnahmen . Die
in der Richtung der Hohenlindener Chaussee fliehenden Räuber ver -

suchten , sich die Verfolger mit Revo lver - schüss en und Wer -

fen von Handgranaten vom Leibe zu halten . Auch mehr
als tausend Mark wurden von den Räubern auf den Weg gestreut .
um auf diese Weise Lorsprung zu gewinnen . E » gelang , z w e t

Pandit » » festzunehmen .

Lebensrnfttelprelse des Tages .
Zufuhr : Pische » nsreiehender , Geschäft rege . Fleisch fiher

Bedarf , Geschäft flau . Obat und Gemüse schwach , Geschäft flau .
•

Am esstrieren Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende
Kleinhandelspreise ;

Hechte 20 — 22 M. Bleie 12 M. nnd Plätzen 10 — 14 M. Schleie standen
anf 32 —34 M. das Pfnnd , Rotzunpen 13 M. Karpfen 25 —30 M. Stinte
4M . Grüne Heringe 4. 50 —5. 50 M. Barsche 10 M. — Schmo ' fleisch ohne
Knochen 17 —20 M. Schweinefleisch 22 M. Kotelett wurde mit 25 M.
angeboten . Gulasch 16— 18 M. das Pfund . Lurge 1 Pfund 10 M.
Rinderherz 14 M. und Kalbfleisch 16 M. Schabefleisch 20 M . Gehacktes
18 M. ROckenfett 29 —30 M. — Margarine und Naturbutter haben sich
zur gestrigen Preislage nicht verändert . — Räucheraal das Pfund
30 M. Kieler Bücklinge 13 M. Kappler Schlelbücklinge 30 M. Kieler
Sprotten 14 —28 M. t Räucherhering 3. 25— 3,50 M. — Anfelsinen 1,75
bis 3 M. das Stück . Mandarinen 13 M. das Pfund . Eiläpfel 7. 50 —8,50 M.
— Rotkohl 5 M. Mohrrüben 1,50 - 2 M Weiäkohl 2,80 - 3 M. Teltower
Rübchen 2. 75 M. Kohlrüben 1 51. das Pfund .

Seinen 70 . Geburkstag begebt am 3. Februar ein alter Partei -
Veteran , Genoffe Ferdinand Rühl in Cöpenick . Von feiner

Jugend an . und später unter den drakoniirben Maßnahmen des

Ausnahmegesetzes , bat Rühl für den Sozialismus gekämpft und

gelitten , nnd noch heute arbeitet er in voller Rüstigkeit mit am
Ausbau der Partei .

Bezirksbildiingsausschuft Grost - Berli » . Sonntag , den 5. Februar ,
nachmittags 3 Uhr im Reuen Volkstheater , Köpenicker Str . 68,
„ Die Heuchler * von Bernhard Sbaw . Karten ä 6,80 R. im Bureau de «
BezirlsbildurgSauSschufseS , Lindenstr . 3, 2. Hos 4 Tr . und im Bureau der
„Arbeiler - Jugend *, Lindenstr . 3, 2. Lwi 2 ir . — Am Sonnabend , den
11. siebruar , abend » 7>| , Uhr in der Aula des Realghmnaünm » , Temvelhas ,
Ka! serin - A»gusta - Str . 98, , Busch - Abend mit Lichtbildern und M -sik*.
Karten h 3,50 M. im Bureau de » Bezi , ksbildungSauSjchusseS . — Sonntag .
den 5, März , nachmittags 3 Uhr im Reuen BolkSIbeater , Köpe -
nicker Str . 68, » Der zerbrochene Krug * von Kleist und »Die Gezierten * von
Moliere . Karlen ä 6,80 M. im Bureau des Bezirksbildungsausschusses , der
„Arbeiter - Jugend * und bei den BildungSausschutzmitgltedern der Kreise
Tiergarten und Neukölln .

sozialistische Bilbnngsschule Gross - Berli » . Heute abend 7 llbr
BcriragSr eihe „Wirischastsprobleme der Gegenwart * ( Dr. Bendiner ) . Scköne .
berg lLokal in letzter Satzung bekanntgegeben ! . — Freitag abend 7 Ubr
„Entwicklungsgeschichte de ? Sozialismus * (Horlitz ) , Schulaula . Auguststr . 68.
— „ Die deutsche Arbeiterbewegung * ( Dr. Schütte ) , Phqsit >aal des UyzeumS ,
Danlstrahe ( Ecke Wiesenstrage ) . — „Prakiische Kommunalpolitik ' ( Dr .
Boichardt ) 8 Uhr abends im Lokal von Siowasser , Steglitz - Südende ,
Stephanstr . 1.

Der ReichSjustlzminifter . Gen . Prof . Tr . Radbruch , spricht heute
8 Uhr im Arbeiterjugendbeim , VmwäriSgeböude , Lindenstr . 3. IL Hof,
link «, 2 Treppen , im Kreise der Mitglieder deS Sozialistiichen Studenien -
bundes , Ortsgruppe Berlin , über „ Sinn der Arbesterjugendbewegung ' .
Gäste find zugelassen .

Deutsche Kriedensgrsellschafi . Am Freilag abend , den 3. d. M. .
7 Uhr , in dem Bürgersaal des Rathauses , Königstraß « : Vortrag des Vor »
sitzenden des Bunde « entschiedener Schulresormer Prof . Dr . Oestreich über :
„ Die preußisch - deuische Schulpolitik und der Pazifismus *. Prof . Dr . Oestreich
wird in demselben auch übe » daS neu « ReichSschulgesetz sprechen .

Zilmschau .
Der verfilmte Parademarsch .

„ Fridericus Rex * im Ufa - Palast .
Unter dem Geprasiel fiebrig pochender Hände klopften König

Friedrich Wilhelms I . lange Kerle den Parademarsch im Ufa - Palast
am Zoo . So rafend entzückt hat man sich vor einem Filmwerk
wohl kaum je zuvor benommen wie bei . Fridericus Rex * , der in

zwei Teilen : „ Sturm und Drang * und „ Vater und Sohn *
preußisches , allzu preußisches auf die Leinwand bringt . Zugegeben ,
die mechanisch « Exaktheit dieser Parademärsche , der Fanatismus des

gefilmten Exerzierreglements hat auf den ersten Blick einen zwin -
gendeu bildhaften Reiz : zugegeben auch , der bildhafte Reiz über -
tönt allen gedanklichen Vorbehalt — aber , im Ufa - Palast wurde

jedes Veineschmeißcn , jede Entwürdigung der Menschlichkeit zum
Uhrwerk , wurde jede königlich - preußische Maffen - Varietenummer mit

demselben frenetischen Jubel quittiert . Also war der Beifall nicht
an die Adresse des Regisieurs , sondern an den glorreichen Glanz
von vorgestern überhaupt gerichtet : und die Hohenzollernträne quoll ,
als der bekehrte Fritz dem liebenswürdigen Papa nach Potsdam drei

lange Kerls als Präsent schickt . Menschen werden verschenkt !
Wenn man will , kann man den ersten Teil des Films , der in

die sadistische Grausamkeit Friedrich Wilhelms mit dem Rüstzeug
moderner Jupiterlampen hineinleuchtet , als einen republikanischen
Aufklärungsfilm ansprechen . Der zweite Teil freilich ist ein Lehr -
film : . Wie werde ich monarchisch ? Zwischen diesen beiden Teilen

klafft eine psychologische und dramatologische Lücke . Friedrich Wil -

Helm ist im ersten Teil nur Tyrann . Fast schmerzt es , daß ihm die
drei Autoren , Hans Behrendt , Arsen v. C s e r e p y und D. E.
L ü t h g e , auch nicht eine kleine menschliche Lüge angeschminkt
haben . Mit der — bildhaft wohl grandiosen , schematisch scheußlich
breit ausgemalten Hinrichtung Kattes schließt der erste Teil . Und

derselbe König , der eben erfolgreich gemordet hat , ist nach einer
Lachsbrötchenpause mit Promenadenkonzert ein lieber , alter Herr ,
der — rauhe Schale , guter Kern — ein paar Podagragrimaffen
schneidet , Staatsraison schwitzt und sein Groschenheft - Voterherz ent -
deckt . Der jung « Fritz wird , da «r in Küstrin Zeuge der Hinrich -
tung Kattes sein mußte , ganz butterweich geläutert . Man hatte
nicht den Mut , zu sagen : dem Kronprinzen ging der Verstand aus ,
er spielte Komödie , nein , er mußte waschlavpig werden . Und das

ist eigentlich eine Beleidigung für Friedrich , gegen die man pro -
testieren muß , da ein Paradcmarsch - Parkett nicht Zeit dazu fand .

Ist so die innere Baufälligkeit des Manuskriptes angedeutet ,
erübrigt sich, gegen die allzu gering stoffliche Verdichtung , gegen
die Auflösung in Bilder , die wohl dramatisch angelegt , aber kaum

dramatijch zu Spielszenen ausgewertet wurden , Bedenken zu er -
heben . Pracht , Prunk , Schau , Rummel ersetzen geschlossene Hand -
lung .

Als Regieleistung gewertet , bedeutet Arsen v. Cserepys Spiel -
und Bildführung freilich einen Höhepunkt . Das Episodistische , von
dem strengen Atem des historischen Milieus durchweht , ist restlos
gelungen . In den Maffenszenen ist Rhnthmus . Kleine Bilder , wie
etwa das Kollegium in der Tabagie , sind imprägniert mit Stim -

mung , feudaler Glanz ist über die seelenlose Leere von Rheinsberg ,
über die Thronbesteigung im Weißen Saal gegosien . Die Photo¬
graphie geht gewissen Härten nicht immer aus dem Wege , mag sie
auch ab nnd zu gemäldehafte Wirkung erreichen . Der Historie half
der Architekt Dreier liebevoll und sicher nach .

Albert S t e i n r ü ck als Friedrich Wilhelm hat außerordentlich
starke Momente und eine strenge Geschlossenheit , soweit sie ihm das
Manuskript nicht verbietet Die häufigen Großaufnahmen seines
Gesichtes sah man gerne : es war ein Archiv boshaft verwinkelten ,
galligen , dreist pfiffigen , fanatisch verquollenen Ausdrucks . Otto
Gebühr ist der junge Fritz . Ein gar nicht weibischer , sanft
dekorativer Aesthet . Alle übrigen , mit Ausnahme vielleicht von
Lily F l o h r , die Hofintriguen ins Derb - Dumm « oerzerrt , dar -
stellerisch ihren Aufgaben vollauf gewachsen .

Die Pracht siegte über den Gehalt ; der Parademarsch über das
Leben . p —s.

» Allein im Urwald " beifit der John - Hagrnbeck - Fikm . der im Mar -
morbau « in « wer Prestevorslellllng gezemt wurde . Es fteckt recht viel
wc' ckieben in diesem Film . DaS Auae kommt auf seine Kotten und ibenio
das ?Ibwechielun - - Sbe ürfnis der Zuschauer . Tiere und Menichen find sehr
geschickt vor den Pbotogrnpfiierapparat gelockt . Für die HaiiVIrolle hat man
sich Carl de s ) ong oerschrieben , der ivirflich der gegebene Mann itt . sich in
Farmerkleidung zu zeigen und in der Wildnis die entledlichilen Jlbenttncr
zu erleben . Madge lZackson und Karl Ba' ta wurden gleichiaüS ihren Rollen
volluaf gerecht . Eindruck mnchen zudem das reiche . Tlerma erial . ein tadellos
abgerichteter Elesant . die exotischen Bauten und das Negervölfchen . Aui
die Zusammenstellung einer solchen Trupp « versteht sich nalüilich Hagenbeck
ausgezeichnet , >chon weil er im dunklen Erdteil ein gewisse « Vertrauen ge -
niefit . Gewann doch tatsächlich bin und wieder ein deutscher Kolonist unier
den Farbigen Ansehen , wenn sie erfuhren , dafi — — — Deufchland in
Hagenbeck lag . » l».

Spott .
Lehrstätten für Arbeitersport -

Der Arbeiter - Turn - und Sportbund ist eifrig bemüht , den Be -
trieb der Leibesübungen in systematische Bahnen zu lenken , kurz
gesagt : er arbeitet auf das Werden einer großen Kulturorgan :

s a t i o n innerhalb der modernen Arbeiterbewegung hin . Wenn
wir uns ein Bild von der Größe der Aufgabe machen wollen , so
müssen wir berücksichtigen , daß etwa 20 000 Turnwart « und
100 000 Vorturner benötigt werden , um die fast % Million
neu Bündesmitglieher mit den Leibesübungen vertraut

zu machen und fachmännische Hilfestellung bei Ausführung der

Uebungen zu geben . Alle Vereine und Bezirke haben regelmäßige
Lehrstunden mit anschließender Prüfung . Da die städtischen und

staatlichen Turnlehrer , selbst soweit sie den sozialistischen Richtungen
angehören , fast durchweg noch im bürgerlichen Lager stehen ( in der

Borkriegszeit waren sie dazu verpflichtet ) , so ist der Bund zur
Gründung eigener Bundesschulen übergegangen . Die

Zentrolbundesschule wurde im November 1920 in L e i p .

z i g eröffnet . Hier unterrichten die Bundesturn - und - spielwarte ,
staatlich geprüfte Fachturnlehrer , Leichtathleten und ein « Reihe Hilfs -
lehrer in den technischen Fächern . Sozialistische Lehrer , Aerzte für
Sport und Orthopädie sowie Mediziner behandeln den Sport in

seiner Beziehung zur wissenschaftlichen Forschung . Sozialistische Ab -

geordnete und Bundesfunktionäre halten Vorlesungen über das

Gebiet der Turngeschichte und Organisation . Hier ist die 1. Hoch -

schul « für Arbeitersport im Entstehen begriffen , deren be -

fruchtende Tätigkeit dann zum Wohle des ganzen Bundes verwandt
werden soll . Der gute Erfolg dieser Zentrale hat den Bund ermutigt ,

zur Gründung von Filialen überzugehen , und zwar zunächst in

Berlin , Hannooer und Nürnberg . Für das Jahr 1922 sind eine

Reihe weiterer Filialen in Aussicht genommen , die dann wie ein

Netz die ganze deutsche Republik überspannen und alle Vereine mit

guten Lehrkräften versorgen sollen . Als Ziel hat sich der Arbeiter -

Turn » und Sportbund gestellt , die an der Bundesschule Ausgebilde »
ten nach Absoloierung kurzbesristeter Nachhilfekurse an staallicheu
Turnlehrerbildungsaustalten sowie an der Hochschule für

Leibesübungen zu befähigen , die Turn - und Sport -

lehrerpraxis «inzuschlagen . So wird der Bund sich das e r -

kämpfen , was er zur Pflege der Körperkultur der Arbeiterschaft

braucht . _ _

Hrost - öerliner parteinacbrkchken .

«, Ree! , . Bifntetsbotf . Di - «ebeit - gemeinschaft De. B- ndin - r : „«tetschaft ».
Problem « der Gegenwart " mutz ausfallen . _ . . _ . • "

Beamte und Angestellte der grünen und blane » Polizei . Donnerstag hm l .
und Freitag , den ». Februar , abend « 7 Uhr . Beriammlung in der Aula de»
- Sophien . Realgymnasiums . Weinnreisterstr . 15. Ta- esordnung : . . Di- Pflich¬
ten und Rechte der Beamten im neuen Deutschland *. Res. Legationorat
Dr. Walter Zechlin . . Freie Aussprache .

heule . Donaerslag . de « 2. Zebruar :
ti ». « t »ichtenberg . 7 Uhr Sitzung de » Vorstände « und ssimtlicher Furckti ».

nsre bei Iorisch , Sieafriedstr . 2.
Iunasozialisten . Gruppe ffriedrichshalu . 714 Uhr Demllndeschul « Stratzmaun -

sirahe S. Literarischer Abend . Res. Kail August Felle . — Srunp « Spandau .
71t) Ubr im Jugendheim , Reuendorfer Str . 35, Vortragsabend . — S neppt
Reuülln . Beteiligung an der Gruppe . Britz 7) 4 Uhr im Iugendhetm
Ghausseestr . 48. Thema : „ Die französische Revolution . Res. Butte . —
Süden . 71i Uhr Jugendheim Lindenstr . Z, Vortragsabend . — Gruppe Irep .
tarn . 7H Uhr Beiuch der Sternwarte . Tresspunft Jugendheim Tlsenstratze .
— »ruppe Friedricheh - gen . 71h Uhr Jugendheim Scharnwebersi ratze, Vor -
tragsabend .

Morgen , Areitag . den Z. Februar :
z. Abt . 7 Uhr Funktionärsitzung im Lokal von «rüget , Sugeluksr S . « »

»lrksfllbrerbllcher sind mitzubringen . . . . . . .
5. Abt . 7( 4 Uhr Sitzung der Funktionäre und Zetrlebaoertrauenaleute bei

Sedier , Teorqenkirchstratze 36. _ _ .
bt . Die Funttionärkonfereng fällt in dieser Woche an». Sn der Abte».

lungoversammlung am 6. Februar spricht der Genosse Dr. Walter zechlin
«her : „Außenpolitik *. Vezlrk - tUhrer , alle Mitglieder einladenl

37. Abt . Vi Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre mit dem Abteilunganorstand
bei Beetz, Thaerstratz « 82. _ , » _ .

St. Abt. 7 & Uhr Funktionärkonferentz in den Räumen der Iuristrschen Sprech .
siunte , Lindenstr . 8. . . . . . . . . . .

SchSneberg . 78. Abt . 7 Uhr pllnktllch bei Res«. B- Hnstr . »4, Dorstanbesitzun «.
Um S Uhr erweiterte Borftandssitzung , an der alle Funktionäre teilnehme ».
— 71. Abt . Die erweiterte Borstandssitzung fällt aus und findet am Ron -
tan bei Rosenau statt . _ . _ , .

#1. Abt . Reukölln . 7 Uhr Dorstandssitzung bei Ramm , Mainzer Str . 12.
125. Abt . «eitzensee . Vi Uhr 3. Vortragsabend über da » Dörlitzer Partei .

Programm im Realgymnasium , Woelckpromenade . Ref. Erwin Marauardt .
12 «, —130. Abt . Pankow . 714 Uhr Arbeitsgrupp - noorstandsfitzung bei Weyer .

»reite Str . 14. _

_ _

? ugenüveranstaltungen .
Betete Arteiter - Zugend Srotz - Berlin . SB . M, Lindenstr . 2, 2. Kaf, » TN».

Telephon Moritzplatz 121 OK—121 10.
Sin « Konferen » der Abteilnngasorsitzeuben findet a » SennaHenh , bea

4. Febrnar , abeab » 7 Uhr. I » Jugendheim , Lindenstr . >, 2. Sof , > Treppe «,
statt . Tageaarduung : 1. Die Osteragitation . 2. Di« ZugendhervergsmOch » » » «
«. bis 12. März . 3. Bericht «. 4. «erschledenes . wegen der «ichttgen Zages -
Ordnung müssen alle Borfitzenden erscheinen . Ohne Ausweis kein Zutritt .

Beute
heute , Donnerstag , den 2. Februar :

_ _ _abend 8 Uhr findet im Zng- ndheim , Lindenstr . S, »in «artrag
tSensssen Reichslustizminssters Dr. Radbruch über : „ Der Sin » der Arb «

des
itrr »

jngendheweanng statt . Dir Zugendgenossen und - aenossinne » werde » » m zahl -
reich « Beteiligung gebeten . Das Mitgliedsbuch iL als Ausweis mitzubringen .

Mitgliederversammlungen :
Jugendheim Semeindeschule Puttbufer Str . S —8. — Blankenburg .
Eemeindeschule Triftstrahe . — Fallenberg bei Srllnau . Jugend .

Norden .
Zugendheim
eim Baubude Gartenstadtstrotze . — iankmitz . Jugendheim Eendlitzstr . s. —

Sleulölln - Rord. Iimendheim Münchener Str . SZ, Lichtbilderoortrog : „ltunftent »
Wicklung in Deutschland *. — Riedersckäneweide . Jugendheim Gemeindeschule
Berliner Str . ZI. Stt - laner Viertel . Zugendheim D- meind - schul « Nagler -
stratze Z. — Schönhauser Borstadt l. Jugendheim Semeindeschule Sonnendurger
Strotze 20. — Steglitz - Friedeuan . Jugendheim Offenbacher Str . Su, Di- kussions -
abend : „ Wie wellen wir wandern *. — Süden . Jugendheim Gemeindeschule
Stallschreiberstr . 54. — Reichenberger Viertel . Jugendheim Gemeindeschule
Glogauer Str . 12—16.

•
Am Sonntag , »en 6. Febrnar , findet im Reuen Bolls - Theater , «Spenicker

2 Treppen , zu haben .

vortrage . Vereine unü Versammlungen .
Berband Bollsgesundheit . Heule Vortrag des Genossen Jäkel : „ Sport und

Rärperpflege " in der Oberrpalschul « Riederwallstoatze 12, abends 148 Uhr . Gäste
willkommen . Eintritt frei .

Arbeiter - Gamariter - llolonne Berlin , c. B. , Geschäftsstelle W. 57, Denne -
witzstrotze 8. Ilm der Arbeiter , und Angestelltenschoft Gelegenheit zu geben ,
ihr Bissen in der ersten Hille »u erweitern , damit sie bei Bränden oder son.
stigen Unglücksfällen sachaemätz eingreifen können , oeronstaltet die Kolonne
nach Beendigung der noch laufenden Kurse in den verschiedenen Stadtteilen
Berlins und Bororten neue Lehrkurse unter ärztlicher Leitung . Die Kurf « um-
fassen lä bis 20 Doppelstunden und tollet der ganze Lehrgang 10 M. Wir
wenden uns speziell an die Betriebsräte , da wir des öfteren die Feststellung
machen mutzten , dasi gerade In sanitärer Hinsicht die Betriebe vieles zu wün -
schen llbr ig lassen . Die Kurse gliedern sich in zwei Teile und find mit prak »
tischen Uebungen verbunden . 1. Beschreibung des menschlichen Körpers .
A. Anatomie ( Lehre vom Bau de , menschlichen Körpers ) . S. Physiologie ( Lehre
van den Berrichtnngen des menschlichen Körpers ) . C. Samaritertätigkeit ( blutige
und unblutige Berletzungen , Grkrankungen und Krankendeförderung ) . Lehr .
kurse : 1. Steglitz . Lichterfelde und ssehlendorf : Steglitz , Gymnasium Heeseftratze .
Beginn Dienstag , 21. Februar . 2. Bilmersdorf . Fwedenau : Wilmersdorf , Schule
Weimarische , Ecke Mainzer Stratze . Beginn Donnerstag , 18. Februar . 9. Halle -
sches Tor : Schul « Bergmannstratze . Beginn Donnerstag , 9. Februar . 4. Norden -
Wedding : Schul « Bernouer Stratze . Beginn Donnerstag , 2. Februar . S. Ber -
lin - Mitte : Gymnasium Glisabethstrctze . Beginn Dienstag , 7. Februar . 8. Kerms -
darf : Schule Roonstratze . Kursus hat bereits begonnen . 7. Weitzensee : Schule
Röhllestratze , Ecke Streustratze . Beginn Donnerstag , 18. Februar . 8. Lichten -
bera : Wird noch bekanntgegeben . Die Lehrabende beginnen pvnktlich abends
7 Uhr. Anmeldungen werben an den Kursusabenden entgegengenommen . Nach
Beendigung findet eine Brllfuug statt . Wir bitten , unsere Lehrkurse nicht mit
denen der vor einiger Reit von unserer Organisation abgespaltenen kommn -
nistischen Organisation „Proletarischer Gesundheitsdienst * zu verwechseln .

Geschästlicke Mitteilungen .
See » u »»ten dentsch «» Federn schreibe » will , fordere . . Brause ,

Fedeeu * »tt dem Fabnkstempel i . Brause v. Co. , Iserlohn *, die sich eine «
gute » fites »»ataichs » dadsn -



Kommunlstische Westarp - Jünger .
Der Reichstag hat gestern die erste Lesung de » Haushalt -

Plans beendet und sich bis zum 7. Februar vertagt . In der

politischen Debatte
sprach zuerst

Abg . Dr . Geyer ( Komm. ) : Die Belastung ist sozial ungleich ver °
teilt . Das Ausland ist auch schon aus den ausschweifenden Luxus
aufmerksam geworden . Die d mische Justiz dien ! nur der Unter -
drückung der Arbeiter . Landgerichtsdirektor ch a g « n übt in Raum -
bürg eine wahre Rachejustiz aus . ( Der Redner führt Fälle an .
Vizepräsident Dr . R i e ß e r bittet , nicht : o sehr aus Einzelfälle ein¬
zugehen , da der R e ich sjustizmi nister ni . cht an > oesend
sei und nicht antworten könne . — Zurufe äußerst links : Tr loll sich
herbemühen ! Holen Sie ihn doch aus dem Restaurant ! ) Derselbe
Richter hat einer wegen Sanitätsdienst in Mitteldeutschland zu
Zuchthaus verurteilten Kommunistin auf die Frage , was aus ihren
Kindern werden solle , geantwortet : „ Die sollen verrecken ! " ( Lärm
b. d. Komm . ) Wir fordern eine allgemeine Amnestie .

Dann hielt der Abg . Frölich ( Komm . ) folgende Red « , die zum
großen Teil ebensogut vom Grafen Westarp sein könnte : Daß
der neue Außenminister , der ein V « r h ä n g n i s für Deutschland ist ,
es nicht für nötig geHallen hat , die erste Gelegenheit zu benutzen .
fein Programm dem Reichstage bekanntzugeben , ist die beste Persi -
flage auf die sogenannte bürgerliche Demokratie . Der deutsche
Staat ist gegenwärtig nur eine Kolonie , in deren Beherrschung sich
London und Paris teilen . Das deutsche Volk dars nicht einmal be -
stimmen , von wem es sich regieren lassen will . Wir haben «ine Re -
gierung von Kleinbürgern , die zu feige ist , sich auf die Arbeiter zu
stützen . Würde sie das tun , dann könnte sie auch dem Auslände
gegenüber ganz anders auftrumpfen . Herr Stinnes sitzt zwar noch
nicht in der Regierung , aber tatsächlich ist die Regierung Wirth
eine Stinnes - Regierung . ( Lachen b. d. Volkspartei . ) Stinnes will die
Eisenbahnen einem deutsch - englischen Konsortium übergeben . Der
Duisburger Hafe nist der Angriffspunkt auf das gesamte Verkehrs�
wesen . Der

preußische Landtag ist einfach angeschwindelt

worden . Wenn es so weiter geht , wird es in «in paar Jahren
überhaupt keine Staatsbetrieb « mehr geben . Unter der Botherr -
schaft des Kapitals werden der Achtstundentag und die Betriebs¬
räte verschwinden . Der Staat wird nur noch eine Attrappe sein .
mit dem das Kopital Fußball spielt . Als die Gefangenen der

Rechtsparteien machen die Sozialdemokraten nun auch die Hetz ?
gegen die Eisenbahner mit . Die Eisenbahner sind ja direkt zum
Hungerstreik gezwungen worden . Herr Scheidcmann sollte die
allen Manuskripte endlich verbrennen und offen erklären , daß sie
Sozialdemokratie nunmehr die Interesien des Großkapitals vericitt .
Herr Rathenau , der Vater des unglückseligen Wiesbadener Ab -
kommens , der dafür verantwortlich ist , daß die Lebensmitte ' . oer -
billigungsaktion aufhört , wird in Genua auf den Gegensatz zw' llljea
Poincare und Lloyd George spekulieren . Das ist «ine Spekulation
auf zu lange Sicht . Deutschland kann nur etwas durchsetzen , wenn es

mll Sowjelrußland eine enge Verbindung

«ingeht . Rathenau macht aber nur englische Politik und will sich
zum Fronvogt über Rußland hergeben .

Vorher war das Gesetz über die Entsendung der

Mrbeitervertreter in den /luffichtsrat
erledigt worden . Dazu sagte

Abg . Aufhäuser ( U. Soz . ) : Die Aufsichtsrät « unserer Aktienge -
sellschaften wehren sich gegen das Eindringen von Arbeitern und

Angestellten , wie gegen Feuer und Lasier , weil man von einer

Demokratisierung der Aufsichtsräte die Erwerbsfähigkeit des Werkes .
vermindere . Dabei weih jeder , daß in den jetzt bestehenden Auf -
stchtsräten keine Sach - und Fachkenner sind . Gerade in die Be¬

triebs - und Direktionsleitungen mühten die Arbeiter hinein , damit

sie auf die Produktionsgestaltung maßgebenden Einfluß bekämen .
Die Vorlage ist in einer schlechteren Fassung an den Reichstag zu -
rückgekommen , nachdem man zuvor die Aenderungen des Reichs -
winschaftsrats wieder gestrichen hatte .

Ministerialdirektor Dr . Rttker erklärt sich gegen einen An -

trag der Unabhängigen , wonach bei Festlegung des Wahlverfahrens
ein ' Reichstagsausschuß mitwirken soll . Auch der Antrag
Lambach ( D. Rat . ) auf Vertretung der Minderheit scheint uns zu
wellgehend .

Die Lorlage wird angenommen , der deutschnationale Antrag

Zegen die Dcutfchnationalen , die Anträge der Unabhängigen gegen
die drei sozialistischen Parteien abgelehnt ! Z 5 wird dahingefaßt .
daß die Wählbarkeit eines Betriebsratmitgliedes in den Aufsichtsrat
von nur einjähriger Beschäftigungsdauer abhängig ist . Ein in

dritter Lesung gestellter Antrag A u s h ö u s e r ( U. Soz. ) , diese Zeit -

bedingung zu streichen , wird abgelehnt , der Gesetzentwurf darauf

gegen Unabhängige und Kommunisten oerabschiedet .

Mirtschast
vte preiswellen üer Nachkriegszeit .

Das „ Reichsarbeitsblatt " bringt in feiner neuesten Nummer eine
mit graphischen Kurven versehene Darstellung über Valuta und
Waren Preisbewegung des Regierungsrats im Statistischen
Reichsamt Dr . Bramstedt , der wir folgende Ausführungen über die
Preiswellen in der Nachkriegszeit enmehmen :

Der gesamte unproduktive Konsum des Kriegsaufwandes sowie
der durch die Unterzeichnung der Friedensbedingungen eingetretenen
Verluste und übernommenen Entschädigungsleistungen legt sich schwer
auf den Wirtschastskörper , die Bilanz der deutschen Volkswirtschaft
auf das tiefste erschütternd . Die unermeßliche Verarmung und Ver -
schuldung der Volkswirtschaft führt zum ersten katastrophalen Zu -
sammenbruch der Mark , die durch ihren Absturz naturnotwendig eine
Preissteigerung ohne Halt hervorruft : denn die inländi -
schcn Großhandelspreise find Wiedereinkaufspreise und haben die
Tendenz , sich unmittelbar nach der mit sinkendem Markkurse schwin -
denden Kaufkraft der Mark zu orientieren . Die große Teuerungs -
welle von Mitte 1919 bis Frühjahr 1920 , als erste Liquidation des
unproduktiven Konsums der Kriegswirtschaft , der Verluste und Re -

rarationen,
wird vor allem durch die Preissteigerung der Ein -

uhrwaren gekennzeichnet . Erst die völlige Erschöpfung der
deutschen Kaufkraft im Inlande sowie auf dem Weltmärkte führt
einen Abschluß der Bewegung im Mörz 1929 herbei . Dem Ausver -
kauf , der deutschen Volkswirtschaft folgt mit der Erholung des Mark -
kurfes eine Periode der äußersten Zurückhaltung der Käufer , die um
die Milte des Jahres 1929 durch ein vorübergehendes Wiederauf -
leben der Konjunktur bis November 1929 abgelöst wird . Dann
senkte sich das Preisniveau wieder mit steigendem Martkurse bis
Mai 1921 , dem Monat des Londoner Ultimatums , besten
wirtschaftliche Folgen sich in der gegenwärtigen zweiten großen
Preiswelle auswirken .

Der unproduktive Aufwand der erzwungenen Entfchädigungs -
Zahlungen kann bei dem gegenwärtigen Zustand der Volkswirtschaft
nicht durch Arbeit gedeckt , geschweige durch gesteigerte Produktivität
überkompensiert werden . Seine unmittelbare Folge ist daher die
Inflation ( Gcldausblähung ) . Das Wertverhältnis von Geld
und Ware wird abermals revolutioniert : die Flucht vor der sinken -
den Mark , dieJagdnachdenGoldwerten beginnt . Je tiefer
die Mark , desto toller die Jagd , und in fortwährendem Kreislauf
treibt der sinkende Geldwert die Preise empor . Steigende Preise
aber senken den Realwert der Einkommen , drücken auf die Lebens -
Haltung , und alsbald fetzt die Lohnschraube mit dem unvermeidlichen
Wettlauf von Preisen und Löhnen ein . Der Inflations -
Mechanismus ist in vollem Gange .

Bis dahin hat der Vorgang geldwirtschaftlichen Cha -
rakter . Aber steigende Preise reizen zu augenblicklicher Bedarfs -
deckung an Rohstoffen und Fertigwaren . Augenblicklicher Kauf ist
billigster Kauf im Zustande sinkenden Geldwertes . Steigende Preise
reizen serner zur Steigerung der Produktion , denn sie sichern dem

Absatz angemessenen Gewinn . Und als dritter warenwirt -
i ch a f t Ii ch e r Faktor belebt mit gesteigerter Kaufkraft die Nach -
frage des Auslandes nach hochwertiger Ware deutscher Erzeugung
die inländische Produktion . Bei alledem schreitet der Mastenocrbrauch
unter dem Zwange des Existenzbedarfs fort . Denn Existenzbedarf
ist Zwangsbedarf . Der Verbrauch muß kaufen , zumal die Vor -
röte in den Hauswirtschaften seit den Jahren der Not erschöpft sind .
Mo : bei steigenden Preisen gesteigerte Nachfrage des In - und Aus -

landes , gesteigerte Produktion , um der Nachfrage zu genügen ; in -

folgedesten erhöhter Dedars an Rohstofsen , Waren und Devisen als

preistreibendes warenwirtschaftliches Moment . Das Wirtfchafts -
leben steht im Zeichen der Hochkonjunktur , aber auf krankhaft in -

flationistifcher Grundlage . Der Wirtschastskörper erscheint wie vom
Fiebertaumel ergriffen . Einkommen werden durch den Sturz der
Mark vernichtet und durch die Realisierung der Inflation aus dem
Boden gestampft . Aus den Trümmern der aus Leistung und Tro -
dition gewordenen Gesellschaft steigen neue Schichten empor , bis die

Bewegung blind an der Konsumtionsgrenze zerschellt .
Preissturz , Käuferstreik , Zusammenbrüche , Arbeitslosigkeit , Stag -
nation folgen mit dem Wicderansteigen des Markkurses dem bis zur
Erschöpfung getriebenen Spiel , in das Millionen Existenzen immer
wieder erbarmungslos hineingezogen werden .

Um die Preisbewegung in der - deutschen Volkswirtschaft in den

lediglich durch die ökonomischen Faktoren bedingten Grenzen zu er -

halten , erscheint in erster Linie eine exakte , voraussetzungs -
lose Preisorienticrung der Oeffentlichkeit durch die omt -

liche Statistik dringend erforderlich . Sodann aber kann den akuten

Preisschwankungen zunächst durch die straffe Selbstdisziplin
der Käuler viel von ihrer Schärfe genommen werden . Die

dringendsten Forderungen aber sind Eindämmung der übertriebenen

Spekulation und rücksichtslose Bekämpfung des Wuchers .

fachend auf die Warenvertekkung einwirken . Man ist besonders « m
den Getreidebörsen nicht mehr so recht unter sich und kann deshalb
die Preise nicht mehr beliebig in die Höhe treiben . Man kann nicht
mehr ohne weiteres vorhanden « Vorräte einsperren und an
den Märkten einen scheinbaren Mangel an Ware hervor -
rufen . Der Bund Deutscher Getreide - , Mehl - , S a a -
t e n -, Futter - und Düngemittelhändler e. V. in
Berlin hat eine außerordentliche Tagung abgehalten .
auf der hauptfächlich über die Wuchergerichte Klage geführt
wurde . Man wies vor allem darauf hin , daß dieLaienbeisitzer
dieser Gerichte häufig Friseure und Schuster seien , denen die Mög -
lichkeit fehlt , Reichsgerichtsurtcile zu verstehen und dem -
entsprechend sich genügende Klarheit über die jeweils vorliegende
abzuurteilende Sache zu verschaffen . Was die Reichsaerichtsurteile
anbetrifft , so sind sich nicht nur Laien , sondern auch Juristen dar -
über einig , daß diese nur in seltenen Fällen zu verstehen find da
die Gedanken nach alter Tradition in ellenlange gekünstelt «
Perioden eingekleidet werden . Die Laienbeisitzer bedürfen aber
durchaus nicht der Reichsgerichtsurteile , um zu erkennen , ob Wucher-
fälle vorliegen . Sie wiffen als Konsumenten aus eigener Erfahrung ,
wie jede Notmarktlage vom Handel zur Uebervorteilung sehr oft
ausgeübt wird . Ihr Urteil wird deshalb in den meisten Fällen das
richtige treffen .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß im heutigen Deutschland die
Warenverteilung viel zu u m st ä n d l i ch funktioniert und
daß diese Waren auf dem Wege vom Produzenten zum Konsumcn -
ten durch viel zu viele Hände gehen , die natürlich alle gut verdienen
wollen . Das Ausblühen des Genossenschaftswesens in der jüngsten
Zeit ist gerade darauf zurückzuführen , daß Produzenten wie Kon -
sumenten die Nachteile dieses Zuftandes erkannt und zur . Selbsthilfe
gegriffen haben .

'
Daß Erzeuger und Verbraucher den direkten Weg

zueinander fanden , bedeutet unter heutigen Verhältnissen , wo eine
rationelle Wirtschaft mehr denn je geboten ist , zweifellos einen Fort -
schritt . Der Handel hat cs sich selbst zuzuschreiben , wenn er dabei
zu kurz kommt . Anstatt immer wieder gegen die „ Bevorzugung der
Genossenschaften ' zu protestieren , sollte er lieber seinerseits dafür
sorgen , daß die Äarenversorgung nicht durch unsolide Element «
erschwert wirk . Trotz ihrer großen Entwicklung sind die Genossen -
schaften heute noch gar nicht in der Lage , den gesamten Handel aus -
zuschalten . Sucht dieser sich aber — wie jetzt im Textilhandel , wo
das Abwehrkartell gegen das Preisdiktat der Unternehmerverbände
gebildet wird — den volkswirtschaftlichen Bedürfnissen einzuordnen ,
so wird ihm sogar oft genug Gelegenheit zu gemeinsamer Arbeit
mit den Genosienschaften geboten sein , kie er heute bekämpft .

Man darf nicht vergessen , daß die Genosienschaften frei -
willige Organisationen sind , deren Existenzberechtigung
in der Praxis längst erwiesen ist . Die Genossenschaften bilden an
der Maschinerie des Warenmarktes einen vollen Regulator , der
sehr häufig die Konsumenten wie die Produzenten vor einem über . -
mäßigen Druck kapitalkräftiger Handelskreise schützt . Sie dienen
also dem Gemeinwohl unk haben deshalb Anspruch aus Pflege und
Schutz . _

Znternakionale Gewerkschafisbank .
Brüssel , 1. Februar . ( MTB . ) Vertreter der genosienschaft -

i lichen Internationale aus der Schweiz , Belgien , Frankreich , Eng -
land , Rußland , der Tschechoslowakei und Schweden hielten im hiest -
gen Volkshause eine Beratung über kie Möglichkeit der Gründung
einer internationalen Bankorganisation ab , die
gewerkschaftlichen Zwecken dienen soll . Es wurde eine
Kommission von Sachverständigen beauftragt , die Frage durchzubc -
raten , und im April dem Verband internationaler Genossenschaften ,
der in Mailand tagt , Bericht zu erstatten .

Di -

Der Kampf gegen die Genoflenschaflen .
Genossenschaften aller Art� sind gewissen Hänklertreisen

Der Abban der Sriegsgesellschaftea . Auf ein « Anfrage über
den Stand der KriegSgesellscbaftcn teilte die Regierung im Haupt » .
aliSstduß d- S Reichstages mit , daß über die K r i e g s g e j e l l »
schaften und ihre Finanzwirtschaft dem Reichstag eine Den k>»
s ck> r if t vorgelegt werden würde . 3 2 Kriegsgesell fchafteir
befinden sich i n L i q u i d a t i o n , die Reichsschuhveisorgung wir ! *
am 1. April d. I . in Liquidation treten . Außer der ReichSgelreidc -

j stelle werden die meisten Gesellschaften bis Ende März
�verschwunden sein . Gegen den gänzlich unbegründeten Vor -

Wurf der Korruption , den der Volksparteiler Ouaatz erhob , legte
! Reichsschatzminister Bauer energisch Verwahrung ein , wobei er von

den Abgeordneten der sozialistischen Parteien und von dem Demo -
traten Golhein unterstützt wurde .

konzesflonierung de » Pferdehaadel » in Bayern . Der preußisch «
Handelsminister bat den Bund der Viebhändler Deutschlands davon

1 in Kenntnis gesetzt , daß nach einer Mitteilling der bayerischen Re -

gierung in Bayern der Pfcrdehandel im ilmherziehen verboten
und der übrige Pferdehandel sowie die gewerbsmäßige Vermittlung
von Pferden an den Besitz einer Erlaubnis der Bezirksverwaltungö -
behörde geknüpft ist . _

Wetter biS Freitag mittag . Ziemlich trübe und etwa « neblig mit
geringen Niederschlägen . An der Küste und im Südosten gelinder Frost , im

recht unbequem , da sie in hohem Maße ausgleichend und verein - >wcstlicken Binncntande Temperaturen nahe bei Null .

Billige Preise

für vornehme

Schlüpfer , Raglans nnü Ulster « oo00
aus erttkUssi�Bn FabrikatBi » i» wuadBrvoll hell «« oiwi V- JV/V /
üuukI «B FBrbenat «UttB�BB M. tBOO . 1 BOO, 1200 * lOOO _ _

Wiater - Paletots iSSS 775 "

Ulster ■ " Zfr . sb 285

Knaben - n. Jüngliiigs - Scblüpfer o « « 00
in ««uesteaFBasoBt « achAnttBa FftrDBBBt«UuatfeB. PralB« j« md \ ß \ ß **
nach GrÄfl« and Qualitkt » « , « » « , » » » » Toa

Engl. OffstiersmäBtel basrs 575M
wasBcid . WolUtoii . mit «roll . Lcibfuttor

Amerikan . Mäntel äSt/S : 250 ° °
Gummimäntel

Winterkleiduno

Mr Du tssd Korr«*, boeh-

Qnalititen
iBtebl . und mit FatBO«, is faton
M. 1200 , tOOO, 700 . » 50

Ä bS» Dbbibb «ad Horra « in

Bozener Mantel
ms Isstsm Lstfsnststt .
w . m Int . rinM*

M. SOOl. SOO, 4M
Winter - Joppen :
Sportli

450 "

350 "

_ _ 250 "

Pestjopuen

. . . . . . . . . . . . . .

350 ?
Fahrpelze Vr?" ?? - ' dt ? 400 "

Geh - und Sportpelze

Jackett - Anzüge:
aus crsfklaaB . Kammgarn - und
ChcTiotstoffen , in blan and

bbs Torzüglicbcn Stoffen , In aea
Ineuesten Mustern . , gestreift .

_ ' kariert und einfarbig , auch
Hnmeapua • • # • # • . . • • • • • • • • M. 7öOf ÖOO

Jackett - Anzüge
tarbig . . . . . . .M. 1000 . 1300 . 1200 , lOOO, OOO

ausMerchestcr od. engl . Leder,
mit schwer . Futter . Schutz
gegen strengen Frost ron M.

f * s m - aus Loden- n. Homeapunstoffen .

Sport - Änzuge s . ÄiiaÄ,vÄMso

Winter - Anzüge

430 ° °

800 ° °

390 »

600 ° °
Gehrock - Anzüge
Smoking - Anzüge
Frack - Anzüge
Cntawayn . Weste

Modernste Verarbeitung : ,
auch nach MaB .

Mäßige Preise .

aus «ebwan «. Marani
Stoffan • • s « ' K 550E

Herren - mewKen 110 ° °
TTaaj . m ' • »u. » fref . l . een, -->» d. n «nl . ch. l . n W/ \ 00
Hnsen u . » d. » b. >t . o quiuk « . , m « » « , s ? » , /ii11UUU11 a2Bi 278 ( 22B , ,70t 1BO> ,10t 8S U \ ß

Burschen - Anzüge äSSä 230 °

mr w. mm tsT . r . eki . d . a * . Fa. . aa . - 4 Ek ck \ 00

Knaben - Anzüge - 4<, - üiu, *" iÄ . 4Ä5 150

Herrtn - HOt « / Ühapsanz - Claques /Elnsegnnngs - Hüts
Weisse Obereemden / Fracfc - Oaei beeiden

Helle Frack - Westee / Weisse Krawatten
»n tfroßar Auswahl an billiger ' «eisen .

außergewöhnlich billig, kL Gr.

Biane Cheviotanzüge a/s : fr ?,,ä

Blaue Kammgarnanzüge

00

TT * 0 Zur

Einsegnung
Sdiwarzeo . blaue Cherlotanzüge ggO

BiaieChevloti . Kainingarnanzage430 ' ' °

550 "

650 "

750 "

950 "

Farbige Anzöge L' - t : ' . ' ! " " . ? : " » 820

k»rt >. Uammgarb»l ! beMabzöge4 «g
in dunklen und hellen Farben , kl. Gr.
ww m in schönen Farbeoatentmg .

Home8punanzOgeÄoiuyr ; v%4; 580

Cheviotanzüge 680 ° °

Farbige Anzüge ElfSrÜSSä 7 60 ° °

Biane Cheviotanzüge� !

M.
in prima Qualität .
Ersatz für MaB.

Gr

. . . . .

M.
in baater
Qualität und

_ _ modarnstcr
Vararbeitung , kl. Gr. . . . . » . » » . » » « . » » M.

1
00

00

J . d . « . Itar . OrBB . kostat J . nach OualUBt 1B —SO M. mähr

bi der Morffens/unde
billiger Verkauf vom

Trikotagen una

anderen Sachen BAER SOHN
Der Versand nach

außerhalb erfolgt in der

Reihenfolge der ein¬

gehenden AufirSge

4

M

i!
i|
»

i
j

M
4

1

4

■ Berlin ss * Chausseestraße 29 - 30



Deutsche

Teigwaren
Maccaroni

kMe ans relnein HartwelzengrleB
sowie aus feinstem Giernudelnffeinlil l Volle! tiergestellte

Wohlschmeckend und von hohem Nährwert — Ueberall zu haben .

GroSvertrieb durch Vereinigte Deutsche Teigwaren - Fabriken G. m. b. H. in Mannheim

Ein Volks -

Nahrungsmittel

VkesZer . Lidilsplde nsw .
>oooKicjaaocDaaaQooai

Opernhaus
Margarete

7 Uhr

Schauspielhaus
LDDipazi�gaMos

7»/» vtir

Deutsch . Theat .
8 Uhr ; Kaja » » » . Daa

Abcnteuar
fieitag JV,' CSsar n.

Kleopatra

Kammerspiele
8; Anatol
Freitag t - Aaat » !

Gr. Schausplelh .
( KarlstriOe )

TV« Uhr ; Schwedisch .
Ballett

Freita * 1 %: Schwe¬
disches Ballett

Theater i. d*

Köiiiggratz . St .
Bis Freilag geschloss .
SonnabAiuml Male :
□ . wunderlichen
Geschichten des

Kapeilmeisters
Kreisler

Phantast . Melodram
nachE - T A Hoflmanns
Leben u. Erzählungen
von Carl Meinhard u.
Rud . Bernauer . Musik
mit teiiw . Benutzung
von Motiven aus Hoft -
manns . Undine " und
Mozarts . Don Juan "
votvE . N. von Reznicek .

Komödienhans
Täglich 7,30 Un r .

Kar-sse| |
mit

Maria Orska
Joh . Riemanu

Ralph Art . Roberts

Berliner Th .
Täglich 7J0 Uhr :

( Pr/nse/ftn

er , Lunls
Emmy Sturm

lipe
i Kaliber , WäII r Koch

Besidenz - Theat
Täglich 7V, Uhr :

Eine Frau
ohn . Badcutung

von Oskar Wilde
Irene Trieach , Bertens ,

Amstäät , Korfl ,
Sandrock , Wtlcker

Trlanon Theat .
Täglich I Uhr

Elsa
v. Gerhart Hauptmann
(Tilla Durieux , Konrad

Veidt , Becker , Klein )

Mmirals - Palast
7 % uhr ; Abrakadabra

VolKsbffilme
Theater am Bliiowplatz

urMaffe Menich

tessing - Theat .
7 Uhr : Peer 6ynt
Freitag his Montg Vi, .

Plant me

OeütscIiEsKflnsfler-Tli
Heute dt , Frefff 7 %

Der heilige Amtiroslas
( Max Adalbert . )

Sonnah . 7: Gastsp . des
Moskauer Künstter - Th. :

Oer Kirschgarten
Sonntag 7; Jede Weis¬

heit hat einen Haken
Montag 7 Uhr zum

1. Male ; Hamlet

Centrai - Theater

urJas Detektivißäliel
Deutsches Opernhaue

7u,/,DerIIIeg.llollän [lef
Frledr . - Wiihelmst . Th.

- v. u. Der ndele Baser
intimes Theater

8: Badende Nymphe
Grausig . Experiment
OostiTC , es blitzt

Klein . Schausptelhatie

7v . uhr Die Mütter
Lastspielhaus

uhr . DerWerwolI
Metrepel - Theater

�' •D. StraSensäDgeFlfi
Nettes Operatten - Th.

»uhr : Königin il. Sacht
Neues Theater am Zoe
Calderon - Gesellschaft
l ' iw Uhr : Tc Daum —

Metaaaalte
Neues Volkstheater

7V? Uhr : Die Geziertes
Oer zerbrochene Krug

Schlller - Th Charlbg .

! Der Snob
Sehloftpark - Th Steglitz

SchioOstr . so
Kleinen Haus
P/t Uhr : Des Meeres

n. der Liebe Wellen
HreiSea Haus
4. Abannem - Konzert

mir : Leo Blech
Thalia - Theater

V/t Uhr : DI « Herren
van und an . . . 1

Theat am Nollendortpl .
3' la U : Onkel Brlslg

St Die Ehe im Kreise
Theater des Wetten «

� Der Tanz ins BW
Th. t . d Kommandant Str
iJOdiech . KOnsti - Theat . )

ufö Die zerL Schenke
Wallner - Theater

�r�DieSpItzenkönigln
Walhalla - Theater

i Uhr Ol « Mond .
acheladama

Kleines Theater
Tätlich : e8 Uhr :

Kabeu Sie nichts
zn wrzollen ?

Olga Limburg , Jullns
Falkenstein , Albers ,
Bendow , Junkermann

PAtoP/J
1 Dir. Jara . Klein f

Die große
Revue

lerHerr
der Welt

I Hein Bühne der

| ffelthiet. solche

IPruehl -Aussiat -

jluna ». Hamen

Iber. Darsteller

J Bax Landa

j Bruno Kastoer
Sascha Dura

ISilh . Harlslein

( Franz Gross
(Pail Weslermej r

j Lott; W rtneister

(nena Riehler

J71; Damen -
40 Ballett !

| SoaAtjCi29�as .

GroBeVoIksoner
Nachm . JV. Uhr

Lohengrin
Vervkf . nnunierbr .

Riiss . -Deatseh . Ihealep

leriue Vogel'
GoltzstraCe 9
Noilendorf 1613

AntanK 8 V, Uhr
Virttellong sllabendllch ! I

( Rose - Theater )
7' / . Uhr :

Die Gräfin von

Kempinsbi
tSpreeathener )

F0L1ES CAPRICE
Llmenstr . 132

am Otanienourger Tor
Tätlich ' / «Suhr :

D. Liebeskanapee
Das Kiuzchen

Die tatsche Nummer
Frd . Gtünecker . R. Bergl

Casino - Theater
Leihring . Str 3- Tägl. 7«/ .
Die neue Berliner Posse

Familie Qänseklein
Vorher Lachende Liebe
Ues - Posse m d neuest
Schlager . Bumme trotf
Stg. 3' ' « Geständnis

lApolio-l
js Theater 8

1 >ir . Jam . Klein |

|llieJliisstatiiiflgs -|
Uariete- Scham

jcnvcDsi
BOSCH

(rgl 71/ »Stg auch Stl

] Nehmen Sie zum j
ISonniag ; Ihre Ein I
I lrittskarien imVor -
I verkaul ! Neue
J Circus - ensationei
| \ ur noch kurze Zeiil
1 D. Schlange d. Durga f

RelchshallenTheatei '
Allabendlich 7Vj Uhr u.

Sonnt nehm . JU.
Mtettineir

S a n g e r
Nachm .

halbe Pr

IAkte

in Ter - 1

scbiedeuenl
LSndern

Ii In chineiisolieii
| | Fremlsiihaiis « >

Äüftre en der

jlShong-Hai-TnippeiJ

Natschas
fM- Dressnren

| i d. Hauptrollen
Else Berns
Oscsr Sab »
Martin Kettner J
Fritz Stcidl
Else Reval
Alfred Walters !
Man Yolgtsberper j
Marion Ittlng

Theat a. Kettb . Tor
TeLMortZ IKl>?7
Tägi . I1 , Uhtu .
$t ( V nodim . 3 U

Elite-Sänger
10 Herren t

wlh t Romit !
Nm. hntb . Preise
BbN. l I - t >. ,u4 6

BehrenstraBc 54
VI, Uhr

Elsa Krüger
Ferzinas

Papageien
Heinr . Stengel
R . &W. Roberts
Lanos & Ada

Monty - Delt
Frz . Meissner
Hans Ren6
3 Burgers
Dytha Ly
3 Egons
Emst Riedel

NeueWeft
I Arnold Scholz Hasenhclde l 08/14 I

üeute , Donnerstag , den 2. Februar : ]
Elitetag

Bockbier - Fest S. d. T' oilTS >
1 «»OH»»—» —»»»»»»»»«««» « ——» » —» » » » » 0 [

Gr . SeMneseMaehten
l —Mm• ■■■MM—I

JOhay . Madl , 8 Kapell . Einlaß 6 Uhr .

* • Eine Million

Z Große Qeld - Sotterie
I zugunsten des
I deutschen Auslands - Instituts , Stuttgart (

126920 Gewinne Im Gesamtbetrage von

Eine Million Mark
Hauptgewinne :

150 . 000 100 000 50 . 0001
usw. bar ohne Abzug

Original • Lose zum Preise von A Mark , ]
Liste I Mark , Porto nach Tarit , versendet ]

Paul Heine, Lotterle -Geschält ��. ' . 1

Ziehung; 22. -28. Fehrnar 1922

Yariete -Programm
Rauchen gestattet

Preis : das Paket M . 4 . ° ®

�4,
vorragende Bürofag�

41 LLOYD

Seereisen
nach NORD - U . SÜD s =

ANERIKA
I n

Dritter Klasse
mit aigenan modern « In -
g . rlcntet . n Dampf . rn

Vertreter la Berlin l
Norddeutseher Lloyd , Ka ) Gtenbnreaa ,

Unter den Linden I ( Hotel Adlon ) .
F. Montanus , InvalldenstraBc M.

Technikum
( iesamtes Ingenieur -
n. Baufach . 8 »miner -
semester : April . N&cb -

XU �re — ( Mecklenburg )

3 Ausnahmetage
Donnerstag — Freitag — Sonnabend

Enorm Enorm

ftSilsüe Preise * ■ * n n sg Pfs se

Wormann Nacbfl . , Kottbaser Str . 9 iiäiüi
Haatunremigkeitusw werden
schmerzlos , unmerkbar tfir
die Umgebung abgeschält
durch echte Vater - Philipp .

Schälkur , danach kommt anmutige junge zarte Haut zum Vorschein ;
ä 12 M v. Laboratorium . Dresden - ZschachAitz 146. Eih - Itlich bei der

Pickel, Sommersprossen ,

Elefantenapotheke . Leipziger Str . u
straBeä , Reinickendorfer Str

Drogerien Bastianstr . 2, Fehmarn -
119, Charlo tenstr . 76. Pankow Pr nzstr . &

Huf ruf !
UnterjelHneter bittet «hrmultgr tuffifdie Ärirgs -

geiangene um eorntueUe Attslun t übet Den See-
bleib bes ftricgsgeitmgntrn Tetch Setute , (eiitjer
im ©eiangenenlonet zu iBlnriomettidjtnf «, julrgt
in Prtropawiewsk . Niiljeee Mitteilung Übee b«n
Berbirtb nimmt mit Dan ! unb Breglltung entgegen
A. Helnfe in SSIbschen E. . 7t . ( ThSztugen ) . 13(>/l !>

BRAUSE &C * ISERLOHN
beim Einkauf von

Biiflonfen ,
Will - . ( §010-

n. SiiderblülS
Uhren , Zahugcbiss .
Ketten , Münzen

bie

führende Firma
Zuwrller

H. Wiese ,
Arliüeliesll . Zv
3 Minuten v Bahn -

dm Frirbi tchsteah»,' Tel . : Narben 1030,
unb

WaoerSlr . u
« Me Ungsbncgec
struhe ) , 5 Minuten

oam Bahnbot 8oo

Neue Bilches

Ober Schule

und Erziehung
Konrad HaenBch :

Neue Bahnen
der iiultor -

polllüt
Preist t8 Mit.

Joh Hoffmana :

Schale and
Lehrerin der

Reichs .
verialfand
Ein Kommentar
Prell : br 10 Mk.

geh 15 Mk.

Frlts Karten t

Die
Schule der

werdenden
GefelHchail

Preis , T Mk.

Dochhandlung
VORWÄRTS

Schleebteriuerke
Peter Sehlechler

Markgrafen¬
straße 27

Ecke Krausenstr .

Allen Bezmaitblen
unb Bekannten bie
traurige Nachricht ,
bah unier lieber Pa¬
ter. der Rnopfaibeiter

Emil Bohii .
Wrangelstr . 88

nach langem Leiden
an, 30 Januar sanft
entichiafen itt .
D. trauern b. ?>interbl .
Martha Haeemeijez .

geb. Bah ».
RlaraStark . gt , Bahn
Erich Stark , »uzt
Stark , Pank Äleib er .

Einälcherung am
3Fedr . uachm . SUhr ,
Krematorium Baun, -
tebnleuwea l8<i7b

Beglaubigte Abschrift
( 33 D 319 21

30 DetStuMe
gegen ben Bäde. meistee
Paul MllNer , Bcrltn ,
Premiauer Allee 53. geb.
17. Mar » 1882 zu Lissa.
wegen Bcleibignug tum.
ha» Da« Schdffengertcht
B er ! In . Mitte ut brr
Sitzung am llS . AugitstlSZI
fllr Recht erkantu : Der
Angetlagre wirb nentr .
teilt I. pp. 2 pp. 3 Wege »
Beletbigtutg zu 5ü0 Mark
(Selbstrate

De» Belelbtgten . R«.
visorcn Barbier n. Pa?el .
sonn witb bio Be' Ugnl »
zugesprochen , den e»t >
icheibenben Teil des Ur-
,eii », soweit e» sich ans
die Deleibigung de iehL
binnen einer Wodje nach
Rechtslrait durch je ein»
maitge EUutldtmg im
. BonBäris ' unb zwei»
wüchtgem Aushang an
der (Seeichtsiaftl auf
Kosten de» Aiigctlaglen
öffentlich hrkennt zu
mache».

Die Richtigteti der au »-
ziigsweisen Abfdinfl der
Uritilstotmci wirb be¬
glaubigt unb die B' ll »
NreckbatkeU be» Urtcitu
bescheinigt
Berlin 8 WäLAii - Moabtt ,

ben 23. Januar IS2Z.
Paul , Justtioderielretär
be» Amtsgertchlo �>' . etin .

Witte , Abt 133.

Ankam

' Juwe ' en

Karofal & Co.
Eanoniersfr . ?

Benölteft . TJßmea-
oöet Smeoljvk

pressen wtr aus b. neuest .
u. schickstenFormen zu ben
billigst Tagespreisen bei

Lina Strflgcr
vis - a- vis St läermannstr .

Jedes Wort 1. 50 M. KS :
und SchlafsteileBanzclgea dos c
jedes weitere Wort 1-— M. Wort *

' NWMMMW » » »

Has ictticdruckle Won 3. —M. ( zulässig

j Kleine Anzeigen IAnzeigen bis 4' / : übr nachm .
in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden -
srrallest ah e- eben werden , aeiffnei » onoUhnrOhblsSUhrahends

Terkänfe J �
«ibiztscher Rtcaiswdjs ,
selten schön, 411, pracht *
»oller Eilkecfuch » Ki ,
außerdem Aiaskafncho ,
Blaufuchs ' billig «er
käuflich . Golkmann .
Aleranbrineustraß « 44t( .
Ecke Ksmmankanten -
straß ». _

*

6tiben »ai | e,
«ilbezsllchse . «ei »sllchse .
Slaufiidjse , gobüsllchsc ,
Sealmäntel , Bibermil It¬
tel zur Hälfte de» bis¬
herigen Preis, » Rie -
senlager , Gelegenheiten .
Sie finden , wa » Sie

Ans Tetlzahtnng
Herrenanzstg », Cula -

Uistsc . »chlllpser .
eine Maßerkett .

Bequem «, ktskrele JU-
tenzahlunp . Leiser
»»ttliek , R«llenb »rs .
stralle !A». Nähe Rsilen -
bors »lag . Gellffitet 8—7.

«echhaw » »riebeich .
ftzalt 2 ( Hallelche » Tor )
»erkaust spottbillig

reeengarkerede unk
elzwaren . Keine Lom-
zrb,

suchen ,
Blauer

gut und billig .
- - - - - -Bazar , Kaiser
Wilhelm » Straß « 18,
Alexanbeeplatz . _

•

Siwersüchse 48S, - ,
Kreuzsüchse 300, —, »öl -
fe 40Q, —. Weißsllchse ,
Nobel- , Blaolafllchse .
Skunk », Marder enorm
billig . Bel , Mäntel
2000, —, Sp,r »pel, «
800, —, Gehpelze , ffer -
»er : jserrenanzllge . Ul¬
ster . Gtit »waos . »»-
stüme , Mäntel . Tep¬
piche, Garbinen , Wäsche
»erkauft Leihhaus
Moritzplatz 31». Kein »
Somba rdwer ». _ _ _ _IlllK '

Jackett B»züge ,
Paletot », wenig ge-
deauchte , auch neue «!«>

T»»err »»tmäntel
jetzt 9». —, t «». - . Wed-
(ehier . Prachtneuheiten
spottbillig . Regenmän¬
tel , Flouschmäntel
120. —. Kallwelt , Char¬
lottenburg , Bismarck -
ftraße ö» IL

_ _ _ _

»

Bettwäsche
billigst ! Zur weißen
Woche besonder » billige
Angebote . Bettbezüge
174. Kissen 28, Laien
64 an. Louisianatuch ,
138 breit , 39,60. Wäsche-
stafse . Inlett «, Dimiti ,
vandtüchee , lleber -
schlaglaken , Fabrik -
preis «. Wäschefabrik
Stump « und Jäger ,
Landsbergaeltrakr acht-
undachtzig . Größte », et .
ellste » Bettwäsche - Spe -
zi . lgefchäst .

gante , »erkaust billigst
Schneidermeister Fllr -

e - v��lin . N�. . -

»twuneneeeegenk !
Sämtliche Pelzwsren
jetzt »u ganz bedeutend
herabgesetzten , spottbil »
ligen Sommerpreisen !
Kein « Bersatzwarcn .
Spezial - Pelzperkauf Im
Laihhau »! Warschauer

«etwlsche billigst !
Diese Woche großer
Sonderverkaus zu Au».
nahmepreisen , Bettbe -
zlla » Ich Kissen 28,
Laken 64 an . Prima
Beltbezllge »Hit« Büttel -
n«Ht 184, Wischestoffe ,
Inlette , Dimitt .
ittcher , Ueber� "
Enaeosprets ,
wäschesadrit

chestoffe ,
, »and -
lagiaken .

Bell -
_ _ _ _ _ _ _ _ _ __wsbenet

Straß « br «tunbdr «iß ! g
( Nähe Prinzenstr . ) . II
bis 2 geschloffen . •

Chatl »w»gu «s ,
Umdausosa », Auflage »
Matratzen , Paleulma -
trotzen 240 . —, Walter ,
Stargarder Straße
achtzehn . '

Mödelkredlt
bei kleinster An- unb
Abzahlung . Komplette
Wohnung » » Ginrichtun -
gen , eichen « Schlafzim¬
mer . farbige Küchen .
einzelne Möbelllllcke .
Särisch , Stralauer Platz
1—2, Ecke Fruchtstraße .
am Schleffschen Bahn¬
hof.

Glllhsteumpfasch »
kauf ! Blämel . Elsaffer »
ftraße 26- L_

•

Schallplatten .
alte , zerbrochene , Kilo¬
gramm 2? . —. Platten -
Umtausch . Sange ,
Bergmannstraße 15'
( Kreuzberg ) . 8826*

Schnelldrehstahl
kauft Hirsch , Ruppiner -
ftraße 37. 32/18

«tensgeaphte ,
Schreibmaschine 60. —,
landwirtschaflliche Buch¬
führung 75, —. Holle »
Lchranstatt , Potsdamer -
straß » 118».

Vermlelungen

«ettmäsche .
wetße Woche vom 30. 1.
bis 4. 2. , staunend — .

u9,i %Äil | *4 ™: PÄ«rBmeBttJ
W, Bettlaken 55 an .

'

I großes fiegee neuer und
; gebrauchter Instru -
1mente . Srfictet ,
Chauffcestraß « 105.

Mieigesutli « ]

Seldkeebit ».
Betriebskapital gegen
Sicherheit jeder Art ,
auch Möbel , stehen¬
bleibend , kulant , streng
r«ell , peinlichste Dis¬
kretion . Nachweislich
Auszahlungen llbee
950 000. Heinrich , Wil -
Meesdorf , Hohenzollern -
dämm 17. Telephon
Uhland 692L •

fuunbtttt » M
teit h

Mleltlemvner
lär Block- und Rahmen

bau stellt «in P

Hans Windhol! A. - G.
Berltn - Schöneber -

Benntgsenftr . 20 - 2

Eettiat Inletts 155.
- uistanabczllge ohn «

Naht 188. Kaum glaub -
lich « Preisermäßigung
für Wäsche, Lalenstosfe ,
bunte Bezüge , Hand¬
tücher , Ttld ) tüd >er , Da.
mäste und Dimiti ».

S
Jetzt größte Ausnahme -

ilegenhelt . Rieffge
uswahl . Perttner

Bettwäsche » Fabrik ,
Chausseestraße achtund -
achzig (Haltestelle Li«.
senstr . ) . Größte Spe .
zialsabril mit Detail -
perkauf . Geöffnet 1�8
bi » 7.

Mibe !

Kaufgesuehe

Chaiselongue
100, —. Chaiselongue -
decke 75, —. Metall¬
betten 180, —, Kinder -
drahldett . Meide , Au-
guststraße 32», Quer -

UtR *

Solasli ,
Goldschmied , lauft zu
günstigen Preisen : Pla¬
tin », Gold- , Siwerdruch .
unmodernen Schmuck.
Zohngediffe . Brennstifte .
Eigene Lerweriung .

Eolbwaren - Fabrik .
Brunnenffeaße 103. *

S tiberschmelze Chri -
sttonat , Köpentcker -
straße 28r ( gegenüber

> Kausmänntsche
jVrivalschuIe Hugo
Strahllnborff , Sptttel -
markt , Demhstraße 11.

�Buchführung , Rechnen .
Schrlftoerkehr , Schnell -
lchönlä , reiben . Deutsch ,
Kurzschrift Stokze -
Schreis , Maschinen -

fhreiben aus allen g«.
räuchlichen Maschinen .

Lebungsftnnden , Diktat -
i stunden , Lehrpläne un-
entgeltlich . »

Such « fsfsrt
iroßes freundliches
jimmet , möglicksst «lek
tisch Licht, Bad , Flur

eingang , am liebsten
unmöbliert , da eigene »

t : rrenz!mmer. Gegend
ähe Haliesches Tor

bis Leipziger Straße
erwünscht , Oiserien an
Arthur Bergner , EW.
43, Puttkamerftr . 10.

ArdeUsinsrtl

| Stelltnmgebllle

r

Blnsen - Arbelter ,
nur eleganten Genre ,
möglichst mit Arbetts -
stuban . verlangt aud »
wig Bei », Scpbel .
straße 12/13. 332b

Tersehiedeoes

ftlbet ,
taste .

Manicukiclstraße ) . tauft
Zahngeblffe . Platinab -
fälle , Schmucksachen ,
Glllhstrumpfasche,Luech

fllmtltch «
" "

Stolze - Schr «».
Gründliche Ausbildung
in der Kurzschrift , Ma-
lchinenschreiben auf al.
lcn gebräuchlichen Ma.

jschinen . Uebungsstun -
den. Diktatstunden ,
Buchführung , Rechnen ,
Sclsriftverkehr , Schnell -

�schönfchreibcn , Deutsd )

Me-
»42 ««

Lehrpläne kostenlos .
Kaufmän , tisch « Privo, .
schul « Hugo Strahlen -

Heut «
großer Trubel und
Tan ». Prämiierungen ,
kleinste Dame , größter
Herr . Humor und
Stimmung . Intim «»
Ballhaus . Sprengel -
straße 47,

Lehrmadchea
fllr Expedition gefw
Schllrzenfabriken ~
Köpentcker straße

Selb
sofoet auf Pfandscheine ,
Wertsachen , Wäsche
Ritckkaufseecht . Joseph ,
Bcaunsbetgctflt . 4. _

«

Daaeewäsche
repariert Bor », »ei .
chenbergerstraß , 7. «

118.

z 8 i6!t(Isi6iliti »!i!bilieo-
ltiflikt , 3 Uimlro: ker ,
1 Lackier r. ' lra I . SprlU-

lack eniog
-Or Blechenbailagen -
fadrlk In Rumäi - Ien
bei höh . Geha i usw

ge uchi .
Angebote m. Zeug

nisabschrif ' en u Le
cnslaui an Fehimayr

Berlin W 10,
Jm- Sl . . 6

4 Co .
Fricdr . - Wilhel

Schrauben -
dreherinnen

geübte , ow: e Einrichter
. SchiaubenbänKe such .

Erdmann 4 QroU
R Itters trade 11

Det joiiflioem . DortcaientsDlenr
tucht illr ißfort einen

erfahrene » » Redaktenr
Da hauptsächlich dte Erledigung der Parlaments »
bericht - erliattuna in Frage tomml , ist pertekte
Stenographie Bedingung Angebale : Deichäsis -
leitung des . Sozialbem Parlometitsblrnli " . Berlin ,
_ Llndenstr 3, Borwäns - Rebattion .

Maschinenbauer
unb aied ) araUcc . öle gut nach ffeichnuna arbeiten ,
gefucht . Offerte » nnter t J « Haupt exp . Borwärte -

Den. Hetöftinitjsiiilnen-iiejjörötente
befonbets auf Stasselwaizen - Eystem, nur tu che
per sofort gesttcht. 3! 3b
liOdwl ; ; Splt « A Co . . C. m. b . II .

Berlin sW 48, Putlkamerstr 19.

Botenfrauen
u . Männer
werben zu ben neuen , teste stark

erhöhten CBtjneo emgeueüu
Aderltr 174 (Stoppenplatz )
Bärwalbltraß « 12
Bastian straße 7
Boxhagener Straße 81
Greifen haa euer Straße 22
Immantieikirchslraße 2t
Lausiger Platz 14 15
Lübecker Straße K

Maeiusstraße 36
Müllerstraße 34 a
Petersburger Platz 4
Prinzenftraße 3L
Steglitzer Straß , BT
Wattstraße 9
Wtlhelmohavener Str . 48

Ootfifltualöe , Räuichstraße 10
Didttenbetg , Wartenbergst ' aße 1
yteufönn . Nedarftc 2 und Stegtriedstr . 28/23
JKcÖetidlönemetÖe . Brückenstr . 10
Iliedeoldiänstauten , Tres - owäraße 27
JteinlifenOarf ' OtT. Provinzfttaße 56
Ststöaeberg . Pelziger Straße 7
Xcmpelhof , Kaner - Wilhelm - Straße 18
Xiepfonr , Kiefhotzstc 412

Näherinnen
auf Beinkleider . Tag - und Nachthemden . Nacht -
jacken, UntertaMen finden douernbe , lohnende
Befchäfttgung außer dem Haufe . Meldung mit

Boelage det ' 18 20
I > « nh » rd Tietz A. - G .
Stralauer Str . 42/43, 2. Hof. 2 To
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